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Allgemeine Ueberſicht. 


In den Niederlanden hat die zweite Kammer der Ge⸗ 
neralſtaaten am 23. März das außerordentliche Budget der 
Marine und des Krieges angenommen. — Alle fernerweit 
eingehenden Berichte ſcheinen die günſtige Nachricht zu bes 
ſtaͤtigen, daß der König geneigt ſey, die 24 Artikel anzu⸗ 
nehmen. Es wird nun darauf ankommen, daß Belgien 
keine neuen Schwierigkeiten in den Weg legt, keine Abaͤn⸗ 
derung der 24 Artikel verlangt und ſolchergeſtalt an den Tag 
legt, daß es ihm ebenfalls um die voͤllige Herſtellung des 
Friedens zu thun fey, f 


In Frankreich iſt aus Hapti nicht allein die Nachricht 


von der glücklichen Ankunft der Franzöfifchen Expedition, 
welche den Franz. Bevollmächtigten, Herrn Lascaſes, uͤber⸗ 
führte, ſondern auch die Benachrichtigung eingegangen, daß 
bereits zwei Verträge zwiſchen Frankreich und Hapti abge⸗ 
ſchloſſen worden wären, welche die definitive Anerkennung, 
Frieden, Freundſchaft, Reziprozität, eine Entſchädigung von 
60 Millionen, zahlbar von 1838 bis 1867, feſtſtellten. Ob 
ſich die Sache ſo verhuͤlt, werden erſt dis Depeſchen auswei⸗ 
ſen, welche von Breſt durch einen Courier nach Paris abge⸗ 
ſendet worden find; obige Nachricht beruht blos auf Auſſage 


des Kapitains der aus Hayti angekommenen Franz. Brigg, 
welche die Depeſchen uͤberbrachte. 

In Bezug auf den Friedens⸗Traktat zwiſchen Peru und 
Chili in Suͤdamerika berichtet man aus Arequipa vom 
24. November, daß dem General Santa⸗Cruz das Haupt⸗ 
Verdienſt dieſes Ereigniffes zukommen duͤrfte. Zur Zeit des 
Abſchluſſes fol nämlich die Chiliſche Arie gänzlich in feiner 
Gewalt geweſen ſeyn. General Blanco, ihr Befehlshaber, 
hatte nur noch etwa 2500 Mann unter ſeinen Befehlen; der 
Reſt war durch Krankheit und Deſertion aufgerieben; der 
Rückzug nach der Kuͤſte war den Chiliern abgeſchnitten, und 
dieſe waren daher ganz entmuthigt. Santa⸗Cruz dagegen 
ſtand mit 5000 Mann in einer fehr ſtarken Pofition bei Pau⸗ 
carpata, eine Stunde von Arequipa, und hätte daher in we⸗ 
nigen Tagen die Chiliſche Armee vernichten koͤnnen, wenn er 
es nicht vorgezogen hätte, durch das großmuͤthige Anerbieten 
des Friedens ſich das aufrichtige Wohlwollen Chili's zu ge⸗ 
winnen. Man hoffte, daß ein Frieden mit der Argentiniſchen 
Republik jetzt bald folgen werde, indeß war man doch auch 
geruͤſtet, um noͤthigenfalls den Einfall der Argentiner in das 
Gebiet von Bolivien durch Waffengewalt zurückzuweiſen. 
Die Friedens⸗Bedingungen ſind: Die Chilier ſollen die drei 
Peruaniſchen Schiffe, die fie bei Callao genommen, zurüͤck⸗ 
geben und ihr Heer ſich innerhalb 6 Tagen nach Quiloa zu⸗ 
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rückziehen und ſich von da nach Chili einſchiffen. Zwiſchen 
Chili und den verſchiedenen Staaten der Confoͤderation follten 
Handels⸗ Verträge auf der Baſis einer gänzlichen Reciprocität 
abgeſchloſſen werden. Chili erbietet ſich zur Vermittelung 
zwiſchen Peru und Buenos⸗Ayresz. Peru uͤbernimmt andert⸗ 
halb Millionen Piaſter von der Chiliſchen Anleihe, als den 
Koſtenbetrag der Expedition unter San Martin, wodurch 
Peru's Unabhängigkeit erkaͤmpft wurde. Anlangend die 
Rückzahlung dieſer Summe, fo verpflichtet ſich die Perua⸗ 
niſche Regierung zu keiner Leiſtung, bevor Chili eine Ueber⸗ 
einkunft zur Einloͤſung des geſammten Kapitals getroffen 
haben wurde. Der Vertrag fol unter die Garantie Groß⸗ 
britaniens geftellt und die Einwilligung des Letzteren nachge⸗ 
ſucht werden. Man hält das Verfahren des Generals Santa 
Cruz fuͤr ſehr gewandt, denn obgleich er unſtreitig zu Lande 


die Uebermacht hat, ſo haben doch die Chilier ein Geſchwader 


zur See und ſind daher im Stande, den Petuaniſchen Handel 
gänzlich abzuſchneiden. 


i Deutſchlan d. 

Der König von Hannover hat ſaͤmmtlichen Hanoveranern 
verboten, auf der Univerfität Leipzig zu ſtudiren und die dort 
Beſindlichen ſollen unverzüglich dieſelbe verlaſſen. Wahr⸗ 

ſcheinlich iſt die Urſache dieſes Befehls die Anſtellung eines der 
verwieſenen Goͤttinger Profeſſoren zu Leipzig. 

8 e ſter reich. 

Am 26. März ſtarb zu Prag der daſige Fuͤrſt Erzbiſchof, 
Andreas Aloys Graf Skarbek Ankwicz von Poslawice, im 
61ſten Jahre, an den Folgen eines Schlagfluffes, der ihn 

am 23ſten traf. 
Niederlande. f 

„Der König hat den Oberſt⸗Lieutenant H. Boſch zum 

Gouverneur des Niederländifchen Etabliſſements an der Kuͤſte 

von Guinea ernannt. ; : 
Frankreich. 
Mit der Fregatte „Actäon“, welche von der Suͤd-Ameri⸗ 
kaniſchen Station zurückgekehrt iſt, find Nachrichten aus Chili, 
Peru und Braſilien angelangt. Von Rio Janeiro ging 
es am 3. Januar ab; dort war am 2. der Prinz von Join⸗ 
ville (ster Sohn des Könige d. Franz.) auf dem Linienſchiffe 

„Hercule“, in Begleitung der Korvette „Favorite“, ange⸗ 

kommen und mit einer Salve von den Kriegsſchiffen im Hafen 
und den Forts empfangen worden. Der Prinz wollte, wie 
es hieß, eine Reiſe, in's Innere machen, um die Minen zu 
beſehen, und dann feine Fahrt nordwaͤrts, namentlich nach 
den Vereinigten Staaten, fortfegen. Bahia hat der „Actaͤon“ 
am 16. Januar verlaſſen. Die Stadt und alle Forts waren 
damals im Beſitze der Inſurgenten, die jedoch nur noch auf 
zehn Tage Proviant hatten. Der Praͤſident der inſurrectionellen 
‚Regierung hatte erklärt, eher die Schwarzen in der Stadt 
bewaffnen und gegen die Truppen zu führen, als ſich ergeben 
zu wollen. Man beſorgte, er mochte feine Drohung wirklich 
in's Werk ſetzen; doch waren auch die Regierungs⸗Truppen 
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verſtaͤrkt worden. Von Geſchaͤſten war keine Rede; Jedes 
dachte nur auf Sicherung des Lebens; noch, waren indep keine 
Gewaltthaͤtigkeiten vorgefallen, was man der Erklärung des 


Präͤſidenten zuſchrieb, jeden niederſchießen laſſen zu wollen, 


den man bei dergleichen ertappen werde. 

Unter den Dokumenten, die der Kammer in Bezug auf 
Algier vorgelegt worden ſind, befindet ſich auch eine verglei⸗ 
chende Ueberſicht ſaͤmmtlicher Einnahmen in Frankreich vom 
Jahre 1831 bis zum Jahre 1837. Es beliefen ſich danach 
die Öffentlichen Einnahmen in Afrika 

im Jahre 1831 auf 1,048,479 Fr. 
1882 


$ 1,569,108 
„ „ 1833 2,237,154 
s 1834 2,542,660 ⸗ 
„ „ 1835 2,518,521 
„ „1836 2,865,384 ⸗ 
„1837 3,665,603 


Es find alſo im Jahre 183 7 über 800,000 Fr. mehr einge⸗ 
nommen worden, als im Jahre 1836. Die Zoͤlle und die 
verſchiedenen Steuern haben zu dieſer Vermehrung 266,800 fr. 
und die Poſten und Dampfſchiffe 30,000 Fr. beigetragen. 
Der Verkauf von Immobilien und Ländereien ergiebt zwiſchen 
den beiden letzten Jahren folgenden Unterſchied. Im Jahre 
1836 find 905 Grundſtuͤcke für 213,613 Fr. in Renten und 
1,387,986 Fr. verkauft worden. Im Jahre 1837 wurden 
924 Grundſtüͤcke für 167,127 Fr. Renten und 1,489,069 Fr. 
Kapital verkauft. Im letzteren Jahre alfo haben ſich die 
Verkäufe gegen Kapital⸗Zahlungen vermehrt und die gegen 
Rente⸗Zahlungen weſentlich vermindert; und da die Einge⸗ 
bornen in der Regel gegen Renten verkaufen, ſo kann man 
hieraus schließen, daß der Grundbeſitz anfüngt, aus den Haͤn⸗ 
den der Spekulanten in die der eigentlichen Koloniſten uͤber⸗ 
zugehen. Der Handels⸗Verkehr iſt in einem eben fo beftie⸗ 
digenden Verhättniffe als die Einnahmen fortgeſchritten: 

Im Jahre 1834 beliefen ſich die Einfuhren auf 8,560,236 Fr. 


„ 1835 „„ 5 16,778,637. 
1 18838 5 22,402,768 
2. 1837 „„ 2 33,055,246 


Von 1836 bis 1837 hat ſich alſo die Summe der Einfuhren 


faſt um ein Drittheil vermehrt, welches verſchiedenen Urſachen 


zuzuſchreiben iſt. Hauptſaͤchlich aber trägt dazu die große Ans 
zahl von Europäern bei, die ſich feit 2 Jahren in der Kolonie 
eingefunden habeu. Die Schifffahrt hat natürlich in demſelben 
Grade zugenommen; denn während im Jahre 1835 nur 2090 
Schiffe in den Afrikaniſchen Häfen eingelaufen waren, betrug 
die Zahl derſelben im lebten Jahre 3365. 


Spanien. 


Der Karliſtiſche Anführer Tallada, der bekanntlich von den 
Truppen des Generals Pardinnas gefangen genommen wurde, 


iſt am 13. März um 5 ½ Morgens in der Stadt Chinchilla 
erſchoſſen worden. Man hatte ihm auf der Bruſt eine Tafel 


befeſtigt, auf der die Worte: „Elender Verraͤther“ ſtanden. 


U 
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— 


Das Geſuch des Infanten Don Francisco de Paula, als 
Mitglied in den Senat aufgenommen zu werden, hat der 
Senat für unzulaͤſſig gefunden, N 

England. 

In den verſchiedenen Kriegs⸗Departements Englands 
herrſcht jetzt die größte Thaͤtigkeit; man iſt damit befchäftigt, 
die Equipirungen und das Material für die Truppen herbei⸗ 
zuſchaffen, welche an der großen nach Kanada beſtimmten 
Expedition Theil nehmen ſollen. Das Linienſchiff „Haſtings“ 
von 74 Kanonen, befehligt vom Capitain Lock, wird in gro⸗ 
ßer Eil für den Grafen Durham in Bereitſchaft gefegt. Es 
wird ſich eine Ehrengarde von 250 Mann am Bord des 
„Haſtings“ befinden, und ein zur Verfügung des Gouver⸗ 
neurs geſtelltes Kriegs: Dampfboot der Regierung fol das 
Linienſchiff begleiten, um den Grafen Durham nach ſolchen 
Punkten zu bengla⸗ wohin große Kriegsſchiffe nicht mit Si⸗ 
cherheit gelangen koͤnnen. Die Mannſchaften und Pferde wer⸗ 
den am 1ſten oder 2ten naͤchſten Monats eingeſchifft werden, 
und die Expedition wird gegen den 10. April von Portsmouth 
abſegeln. Der „Haſtings“ wird mit Koͤniglichem Glanze aus⸗ 
gerüſtet, und die Mannſchaft befteht aus lauter auserleſenen 
Leuten. In Weſtindien werden ſich ihm mehrere andere Schiffe 
anſchließen, und die Lords der Admiralität haben dafür geſorgt, 
daß in Jamaika und bei den anderen Weſtindiſchen Inſeln eine 
hinteichende Anzahl von Kanonierboͤten in Bereilſchaft gehal⸗ 
ten werden, um jeden Augenblick, wenn es verlangt wird, 
Truppen in den auftühreriſchen Diſtrikten Kanaba's landen 
zu konnen, wenn die noch herumſtreifenden Inſurgenten nicht 
nach Lord Durham's Proclamation auf der Stelle die Waffen 


niederlegen und ruhig im ihre Heimath zuruͤckkehren. 


dat 


Der General⸗Lieutenant Sir Edward Barnes, welcher in 


dem Kriege auf der Pyrenaͤiſchen Halbinſel und bei Waterloo 


mit Auszeichnung im Stabe und als Brigade⸗Commandeur 
diente, iſt dieſer Tage im 62ſten Jahre zu London mit Tode 
abgegangen. Er war Großkreuz des Bath⸗Ordens, Ritter 
des Oeſterreichiſchen Maria⸗Thereſien⸗Ordens und Ritter 
des Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens erſter Kaffe. 
N Portugal. 

Liſſabon, 14. März. Die Königin hat geſtern folgende 
ee Ye ch f len politiſchen Konoulſionen die 

„Portugieſen! Als nach fo vielen politiſchen Konvulſſonen di 
e Monarchie, welche die Iris des Friedens und 


das Signal der Verbindung und Ausſöhnung unter allen Klaſ⸗ 


u ſollte, ſo eben nahe daran war, beſchworen zu wer⸗ 

* 4 3 unſerer peinlichen Geldverlegenheiten, die 
Lortes Mittel gefunden hatten, um den efnftlichften üebeln ab⸗ 
elfen, als, mit einem Wort, Alles der Porkugieſiſchen Nation 
as herannahende Tagen ihrer Wohlfahrt und Gl cry zu 
derkundigen schien, da drohten einige bethörte Mäuner, ſich mit 
ewaffneker Hand aller geſellſchaftlichen Ordnung zu widerſetzen, 


uud verſuchten es, von neuem die Fackel der Zwufrach im Lande 
—.— indem fie mir die Ausuͤbung der mir durch die 
u 


erfaſſung zugeſicherten Prärogativen entziehen wollten. Auf meis 
Beſehl mit einer Mäßigung behandelt, welche ſie mit Un⸗ 
— 0 em immer fr, 0 der Majeitdt 


lederte ren ſie 
a a gegen die Uuto⸗ 


Thrones zu widerſetzen, und lehuen 
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* 


rität auf, mit der ich durch das Geſetz bekleidet bin, Staatsdie⸗ 
ner ohne Kontrolle zu ernennen und zu entlaſſen, — ein Untere 
ngen, das um ſo verbrecheriſcher wird, da es in Gegenwart 
er Repräsentanten der Nation geſchieht, von denen ich unver⸗ 
Anderlich die entſchiedenſten Beweiſe der Achtung und Treue er⸗ 
halten habe. Portugieſen! Dieſem Zuſtand der Dinge muß un⸗ 
Aga ein Ende gemacht werden, denn er droht, alle geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung gaͤnzlich aufzulöfen; Alle müſſen ſich vereini⸗ 
gen, um die wilde Anarchie, welche die Ruhe des Landes bedroht, 
zu zermalmen. Auf Eure Ordnungsliebe vertrauend und über⸗ 
zeugt, daß es Euch um Eure eigene Wohlfahrt zu thun iſt, baue 
ich auf Euren Beiſtand zur Auftechthaltung der Verſaſſung der 
Monarchie, der Würde des Thrones und der National⸗Repraͤ⸗ 
ſentation. Im Palaſt Neceſſidades, den 13. Marz. 
, Die Königin.’ 
Griechen land. 1 
Der Koͤnig und die Königin von Griechenland find am 13. 
März von ihrer Reife durch die Provinzen wieder zu Athen 
eingetroffen und von den Bewohnern aufs herzlichſte empfan⸗ 
gen worden. | 5 
— Türkei, 
Smyrna, 3. März.*) Das hieſige Journal ſchreibt 
aus Bairut vom 14. Februar: „Da die Syriſche Armee 
den Befehl erhalten hatte, Truppen⸗Aushebungen bei den 
Druſen in der Provinz Avuan vorzunehmen, fo beſchloſſen die 
Letzteren, erbittert über die früheren Vorgänge in anderen 
Provinzen, ſich der Rekrutirung zu widetſetzen. Der Statt⸗ 
halter Mehmed Ali's in jenen Ländern glaubte daher, Gewalt 
anwenden zu muͤſſen und marſchirte mit zwei Regimentern 
gegen die Druſen; dieſe hatten bereits ihre Maßregeln getrof⸗ 
fen, lockten die Aegyptiſchen Truppen in einen Engpaß und 
toͤdteten den größten Theil derfelben. Der Befehlshaber der 
Expedition und ein Oberſt befanden ſich unter den Todten. 


Auch in der Provinz Siras, am Todten Meere, hat aus 


demſelben Grunde ein Gefecht zwiſchen den dortigen Arabiſchen 
Einwohnern und den Truppen Mehmed Alb's ſtattgefunden. 
Nähere Nachrichten hierüber fehlen noch. Die Bewohner die⸗ 
ſer Proviaz haben den Vortheil einer vortrefflichen Stellung 


für ſich, auch be,igen fie bedeutende Huͤlfsmittel, fo daß Idra⸗ 


him Paſcha gezwungen geweſen iſt, die Belagerung der Stads 


Siras aufzuheben und mit den Einwohnern zu unterhandeln. 
Mehmed Ali hat auf die erſte Nachricht von den obigen Er⸗ 
eigniffen den Kriegs⸗Miniſter Achmed Paſcha, fo wie 10,000 
Mann Truppen zur Verſtaͤrkung der Armer, nach Syrien 
abgeſandt. Ein in Alexandrien aus Kahira angekommener 
Courier hat die Nachricht uͤberbracht, daß Mehmed Ali, in 


Folge wichtiger Depeſchen aus Sprien, abermals ſeine Reiſe 


nach Ober⸗Aegypten aufgefchoben habe.“ 8 

In der Turkei find diesſeits des Balkans, an den ver⸗ 
ſchiedenen Orten, wo die Peſt ſeit ihrem letzten Erſcheinen 
herrſchte, 86,603 Perſonen daran geſtorben. 


*) Auch am 2. März iſt in Smprua von der angeblich am 14, 
oder 15. Maͤrz in Trieſt einge i 
Ibrabim Paſcha's noch nichts bekannt geweſen. Dieſelbe verlien⸗ 
dieruach immer mehr an Wahrſcheiulichkeit. 


euen Nachricht von dem Ableben 


* 


Von der Bos niſchen Graͤnze wird unterm 20. Februar 
berichtet: „In letzter Zeit hatten ſich an der Graͤnze wieder 
verſchiedene Geruͤchte uͤber ernſtliche Unruhen verbreitet, deren 
Schauplatz Bosnien ſeyn ſollte. Allein es zeigte ſich bald, daß 
dieſe Geruͤchte ſehr übertrieben und daß das frivole Treiben 
eines gewiſſen Kapetan Beſchirewitſch, der, den Anordnungen 
des Statthalters Wedſchihi Paſcha ſich widerſetzend, in den 
Kroatiſchen Bergen eine Schaar von etlichen Hundert Aben⸗ 
teurern, groͤßtentheils Oeſterreichiſchen Deſerteuren und ande⸗ 
ren Fluͤchtlingen, geſammelt und damit einige Angriffe der 
Regierungs-Truppen abgewieſen hatte, der einzige Anlaß zu 
jenen Gerüchten war. Dieſes Unweſen hat jedoch ſchon fein 
Ende erreicht. Eine ſowohl von Oeſterreich, vermuthlich auf 
Anſuchen der Tuͤrkiſchen Behoͤrden, als auch von Tüͤrkiſcher 

Sceite erlaſſene Amneſtie veranlaßte den Haufen auseinander 
zu gehen. Die Oeſterreicher ergriffen freudig die Gelegenheit, 
ſtraflos in ihre Heimath zuruͤckkehren zu dürfen, und die 
Duͤrken ſaͤumten keinen Augenblick, dieſem Beiſpiele zu folgen. 
So ſah ſich Beſchirewitſch ploͤtzlich von Allen verlaffen in der 
huͤlfloſeſten Lage, die ihn auch bald vermochte, ſich dem 
Paſcha auf Gnade oder Ungnade ſelbſt zu uͤberliefern. Es 
heißt, er ſolle nach Konſtantinopel geſchickt werden. 


Perſien. 

Ein zu Conſtantinopel angekommener Tatar hat Depeſchen 
aus Tabriz vom 6. Januar und aus Teheran vom 2. 
Februar Uberbracht. Den aus dem Lager des Schah's eins 
gegangenen Nachrichten zufolge, befand er ſich mit der Armee 
vor Herat und hatte einige benachbarte Feſtungen eingenom⸗ 
men. Die Bewohner von Herat trafen große Vorbereitun⸗ 

gen zu einem ernſtlichen Widerſtande und hatten erklart, fie 
wurden ſich lieber unter den Ruinen der Stadt begraben, als 

ſich ergeben. Die Disziplin der Perſiſchen Truppen und ihre 
ziemlich gute Artillerie geben indeß dem Schah ein großes Ue⸗ 
bergewicht uber die Bewohner von Herat und die Wahrſchein⸗ 
lichkeit des Erfolgs iſt auf ſeiner Seite, obgleich der Sieg ihm 
nicht leicht werden duͤrfte. Der Handel in Perſien und na⸗ 
mentlich mit Manufaktur⸗Waaren hat wieder ſehr an Leb⸗ 
haftigkeit gewonnen. Man hofft daher, daß die Perſiſchen 

Kaufleute bald im Stande ſeyn werden, ihre Verpflichtungen 

zu erfuͤllen. 

Nord ⸗ Amerika. 

Aus den im Kongreſſe vorgelegten Nachweiſunger Über die 
Ausgaben, welche der Krieg in Florida bis jetzt verurſacht hat, 
ergiebt ſich, daß dieſelben in weniger als zwei Jahren 10,120,000 
Dollars betragen. Nach einem Berichte zaͤhlen die Semino⸗ 
len 2600 Seelen, und zieht man hiervon die Kinder, Frauen 

und Alten ab, fo bleiben etwa 950 Krieger, von denen alfo 
jeder den Vereinigten Staaten ſchon 15,000 Dollars koſtet. 

Herr van Buren hat in ſeinen beiden letzten Botſchaften dieſen 


Gegenſtand gar nicht berührt. — Die Belagerung und Ero⸗ 


berung von Konſtantine, ja die Unterwerfung der ganzen Re⸗ 
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von Mexiko abgeſegelt ſey. — 


gentſchaft Algier durch die Franzoſen, hat weniger Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht, als die Unterwerfung von 700 oder 800 
Wilden in Florida, und man ſcheint jetzt weiter vom Ziele zu 
ſeyn, als jemals. Die Urſache hiervon liegt in der großen 
Schwierigkeit, die Wilden in den Suͤmpfen und ausgedehn⸗ 
ten Gebuͤſchen zu erreichen, fo wie in ihrer eigenthuͤmlichen 
und gefaͤhrlichen Art, zu kaͤmpfen. Die Krieger dieſes wilden 
und edlen Volkes druͤcken ſich in ihren Anreden an die „lei⸗ 
chen Geſichter“ folgendermaßen aus: „Manitulin, der große 
Geiſt, gab uns und unſern Vaͤtern dieſe ſchoͤnen Jagdgruͤnde, 
die ſe herrlichen fiſchreichen Ströme. Sie find das Eigenthum 
der rothen Maͤnner. Hier in dieſen Waͤldern ruhen in Frie⸗ 
den die Gebeine unſerer Vaͤter. Der Boden iſt heilig, wir 
wollen ihn mit unſerem Blute befruchten. Der große Geiſt 
wird auf unſerer Seite fechten, und wenn dies nicht geſchieht, 
ſo wird er uns in ein beſſeres Land verſetzen, wo es keine bleiche 
Geſichter giebt, wo Hirſche, Voͤgel und Fiſche im Ueberfluſſe 
find, und wo die Skalpe (Kopfhaͤute) der bleichen Gefichter 
den Muth des rothen Mannes bezeugen. 
niemals unfere heimiſchen Walder und Wildniſſe verlaffen. 
Wir wollen für fie kämpfen. Wir haben die rothe Axt aus⸗ 
gegraben, fie fol mit dem Blute unſerer Feinde gefärbt wer⸗ 
den.“ In dem letzten Gefechte hatten fie Löcher durch die 
Baͤume gebohrt oder ſtanden hinter Schutzwehren von Pal⸗ 
metto-Blaͤttern und konnten fo ihren Feind ſicher aufs Korn 
nehmen, ohne ſich ſelbſt bloßzuſtellen. 


Süd- Amerika. 
Die Rede, welche der Praͤſident von Mexiko, Herr Bw 
ſtamente, zu Anfang Januar bei Eröffnung des dortigen 
Kongreſſes gehalten hat, iſt in gemäßigter und einfacher 
Sprache abgefaßt. Der Praͤſident raͤumt offen den fehler⸗ 
haften Zuſtand des herrſchenden Verwaltungs⸗Syſtems ein 
und empfiehlt dringend Erſparziſſe in dem Grade, daß das 
Defizit verſchwinde. Er erwaͤhnt einer über die Veranderung 
der Verfaſſung überreichten Petition, ſpricht aber keine Mei⸗ 
nung darüber aus. Er zeigt an, daß die Unruhen in Kalifor⸗ 
nien und Neu⸗Mexiko unterdruͤckt und dieſe Provinzen wieder 
mit der Republik vereinigt wären, Am erheblichſten find die 
Aeußerungen über Texas und über die Differenzen mit den 
Vereinigten Staaten. Von Texas fügt er: „Was den Feld’ 
zug nach Teras betrifft, fo kann ich nur ſagen, daß eine Eräf? 
tige Führung deſſelben die erſte Pflicht der Regierung und def 
Mexikaner iſt, und daß ich meinen amtlichen Beruf ſchlecht 
erfüllen wurde, wenn ich nicht alle in meiner Macht ſtehenden 
Mittel aufdieten wollte, um die bisher beſtandenen Hinder 
niſſe gegen den Feldzug zu beſeitigen. Ich rechne dabei auf 
den fäftigen Beiſtand und auf die Mitwirkung der Legislatur. 


In New⸗Orleans war am 20, Febr. eine Mexikaniſche 


Brigg von Wera-Eruz angekommen, welche die Nachricht mit 
brachte, daß eine Flotte zur Blokirung der Texianiſchen Küſten 
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Der Bote aus dem 


Die Lawine am St. 


(Frei nach dem 


Haſt Du jemals den St. Bernhardsberg beſtiegen, freund⸗ 
licher Leſer? Die Natur herrſcht dort in ihrer rauheſten 
Schoͤnheit, die beſchneiten Berge zeichnen ſich an dem Azur⸗ 
blau des Himmels, wie eine lange Reihe weißer am Fir⸗ 
mamente hangender Wolken, die Spitzen und Kanten der 
ungeheuren Felſen ſind mit Schnee bedeckt, nur hie und 
da ſchimmert das rohe Geſtein durch die glänzende Eid 
maſſe, als ob die Schoͤpfung es unterlaſſen haͤtte, hier 
die letzte Hand an ihr Werk zu legen. Weit erhoben 
über dem Treiben der Menſchen in Ländern und Staͤd⸗ 
ten, getrennt von Allem, was Leben hat, ganz ſich ſelbſt 
überlaſſen, im Angeſichte des ewigen Schoͤpfers, drängt 
ſich dem muthigſten Wanderer auf dieſem Schreckenspfade 
ein ſchauvervolles Gefühl auf, deſſen er ſich vergebens zu 
erwehren bemüht iſt. Ein dumpfes Getoͤſe bei einbrechen⸗ 
der Daͤmmerung, unterbrochen von dem Heulen des Win⸗ 
des, von dem Gebell der Hunde, welche die lebendig Be⸗ 
grabenen aus der eifigen Gruft zu ſcharren bemüht find, 
von dem weithin verhallenden Glodengeläute, von dem 
donnernden Gebrauſe der Lawine, welche ihrer Haft ent⸗ 
feſſelt, ein dumpfer Todesruf durch die weiten oͤden Kluͤfte 
ſchallt, und dann das allmaͤlige Aufhören dieſer betäuben- 
den Tone und Erſcheinungen, der Uebergang zu einer nicht 
minder gräuenvollen Stille — das Alles gewährt dem 
Betrachter eine Reihe ſtummer, eindrucksvoller Bilder, die 
man ſich vergebens bemühen würde, der Phantaſie zu ver⸗ 
ſinnlichen. Ein lebendiges Gemälde, ein von einer geüb⸗ 
ten Feder beſchriebenes Blatt Papier verſetzt uns leicht an 
die Katarakten des Niagara oder an den gähnenden Krater 
des Aetna; aber ſie gleichen nicht jenen Bildern, bei denen 
bloß das Auge und das Herz des Menſchen in voller, 
reger Beſchaͤftigung find, fie erregen, nicht wie dieſe, 
Nachdenken und Betrachtung. 


1838. 
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Biefen - Gehirge. 


Bernhardsberge. 
Italieniſchen.) 


In dieſen ernſten feierlichen Betrachtungen war ich eben 
tief verſunken, als mein Freund, der junge Maler, in 
deſſen Geſellſchaft ich die Reiſe unternahm, und der eben 
im Begriffe war, mehrere Skizzen dieſer pittoresken Na⸗ 
turerſcheinungen in ſein Album zu zeichnen, mich auf einen 
Gegenſtand aufmerkſam machte, der bisher unſerer Beob⸗ 
achtung entgangen war. Hinter dem Fußgeſtelle, auf wel⸗ 
chem wir ſaßen, und welches der über uns aufgehängten 
Nothglocke zur Stüge diente, war ein ſchwarzes Kreuz 
gepflanzt; wir hatten ein Grab zu unſerer Ruheſtaͤtte ge⸗ 
waͤhlt, es war etwas unbeſchreiblich Feierliches, was ſich 
unſeren Ideen in dieſem Augenblicke aufdraͤngte. Nach 
genauerer Unterſuchung fanden wir auf dem Querbalken 
des Kreuzes den Namen: „Annunziata“ eingeſchnitten. 
Ein weiblicher Name, und an dieſer Stelle — es war ein 
Eindruck von hoͤchſt feltener Art! Einige Buchſtaben, die ſich 
noch beigefügt fanden, ließen auf eine vorhandene In⸗ 
ſchrift ſchließen, allein es war unmöglich fie zu leſen; denn 
das Kreuz war voͤllig mit Schnee umgeben und bedeckt, 
und dieſer überdieß durch die längere Zeit ſchon fo dicht 
und eingefroren, daß ſich mein Freund vergebens bemühte, 
ihn mit Huͤlfe ſeines Stockes wegzuraͤumen. 

Annunziata! vermuthlich der Name einer empfindſamen 
Reiſenden, welche dadurch den Nachkommenden erweiſen 
wollte, daß auch ihr zarter Fuß dieſe oͤden Steppen be⸗ 
treten habe, wie etwa in den Ruinen von Pompeji oder 
im Hauſe Shakeſpear's, ſo dachten wir anfangs; oder 
enthält dieſer Name, dieſes einzige Wort vielleicht eine 
ganze Geſchichte? wohl gar eine Grabſchrift ? Dieſe beiden 
rohen, leicht aneinander gefügten Bretter waren vielleicht 
Grabmal und Kreuz zugleich! — Ein Grab in dieſem 
weiten oͤden Schneegefübe, auf dieſem Berge, der doch 
ſelbſt nur ein großes Grab zu ſeyn ſcheint. Ein Strahl 


von Neugierde bemächtigte ſich unſer mit einem Male, 
allein das Gebell eines Hundes, welcher von fernher uͤber 
den Schnee gerannt kam, und feinen Weg gegen uns 
nahm, zog unſere Aufmerkſamkeit wieder von dieſem Ge⸗ 
genſtande unſerer Betrachtung ab. Das Thier war ſetzt 
in unſerer Nahe, es umſtreifte uns einige Male und 
legte ſich dann ruhig vor uns nieder. Ich nahm das an 
feinem Halsbande befeſtigte Flaͤſchchen, wir erquickten uns 
mit dem Inhalte, einem guten kraͤftigen Branntweine, 
und wir ſchickten uns an, dem Thiere zu folgen. Wir 
hatten unſern Fuͤhrer in einiger Entfernung in der Tiefe 
gelaſſen, durch einen Pfiff war er von unſerer Abſicht 
verftändiget, und da der Wind uns nicht belaͤſtigte, und 
wir überdieß noch einige Stunden bis zur eintretenden 
Daͤmmerung hatten, beſchloſſen wir das Hoſpiz zu beſuchen. 
Als wir uns dort von den Beſchwerden des Tages erholt, 
und uns die Moͤnche mit der innern Einrichtung des 
Hauſes bekannt gemacht hatten, welches gleich einer neuen 
Arche auf den Schnee hingepflanzt ſteht, warden wir von 
den frommen Maͤnnern eingeladen, uns an ein wohlun⸗ 
urhaltenes Kaminfeuer zu fegen, welcher Einladung wir 
gerne folgten, und uns mit ihnen Über unſer Vaterland, 
uber den Zweck unferer, Reiſe, und ahnliche Gegenftände 
unterhielten. Eine halbe Stunde mochten wir ungefaͤhr 
im eifrigen Geſpräche zugebracht haben, als ſich meine 
Blicke wie von ungefähr in jenen meines Freundes ber 
gegneten; wir verſtanden uns, und nach einigen Wen ⸗ 
dungen war das ſchwarze Kreuz der Gegenſtand unſerer 
Unterhaltung. „Es iſt eine Schmerzensgeſchichte,“ ſprach 
einer der Moͤnche, ein ehrwuͤrdiger Greis, indem ein 
Seufzer feiner tiefſten Bruſt entquoll, „deren Anhörung 
Ihnen wohl ſchwerlich Vergnügen machen wird.“ „Wir 
wollen es verſuchen,“ antwortete ich mit jenem unwill⸗ 
kuͤrlichen Verlangen, welches uns fo oft treibt die Bilder 
des Schmerzes zu umfaſſen und in unſere Seele aufzu · 
nehmen. „Ich dachte,“ erwiederte der Greis, „die Freu⸗ 
den der Jugend ſollten jeden Gedanken an Leiden und 
Schmerz von Ihnen entfernt halten.“ „Erlauben Sie, 
ehtwürdiger Herr, daß ich auf der Erklarung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes verharre,“ antwortete ich. Der Ausdruck meiner 
Worte mochte ſo ziemlich den unverkennbaren Stempel 
der bis dahin unterdruͤckten Neugierde getragen haben, denn 
alsbald erhob ſich der Moͤnch ſchweigend von ſeinem Sitze, 
um hinauszugehen. Er kam bald darauf wieder, einen 
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fuͤngern Ordensbruder an der Hand führend, deſſen blei⸗ 


ches, ausdrucksvolles Geſicht uns zu ſagen ſchien: 

Soll ich den unheilbaren Schmerz erneuen, 

Die Wunde oͤffnen in der tief verletzten Bruſt — 

Kann Gram und Mißgeſchick ein Herz erfreuen? 

Und nach einer kurzen Pauſe fuhr er mit ber Hand 
uͤber die Stirne, als wollte er die verworrene Gedanken⸗ 
reihe in ſeinem Kopfe ordnen, und er begann zu erzaͤhlen: 

„Mein Vater war ein Landmann aus Savoyen, er 
hatte eine junge Schweizerin zum Weibe genommen; ein 
Maͤdchen, und im folgenden Jahre ein Knabe, waren die 
Fruͤchte ihrer Ehe. Es war in jener Epoche, wo det 
Mann, welcher zuerſt die Kanonen Über dieſe Berge ſchaffte, 
ganze Familien in Schmerz und Trauer ſetzte, um ein 
zahlreiches Kriegsheer nach Rußland zu fuͤhren. Man 
weiß, auf welchen Wegen und mit faſt unüberwindlichen 
Hinderniſſen kaͤmpfend die Unglucklichen zurückgekehrt, die 
das Schickſal während jenes Feldzuges verſchonte. Der 
Ruͤczug von Kremlin war für ihren Fuͤhrer der erſte 
Schritt zu jener Flucht, welche auf einem Felſen des 
Oceans endigte! — Mein Vater war Soldat. An dem 
Tage meiner Geburt ſtieß er zum Heere, ſcheidend kuͤßte 
er ſein Weib, meine Schweſter und mich! — ſein erſter 
Kuß war ein Kuß des Schmerzes — der Trennung! — 
on dem erſten Tage meines Lebens! Nach fünf langen 
Jahren, zugebracht in Thraͤnen und Kummer, kehrte er 
endlich zuruck, der Tag war gekommen, wo alle unfere 
Leiden enden ſollten, Thraͤnen der Freude benetzten das 
Antlitz meiner Mutter. Drei Tagereiſen zu Fuße, keine 
Beſchwerde, kein Ungemach ſcheuend, um dem theuren 
Ruͤckkehrenden entgegen zu eilen. Wer beſchreibt die Se⸗ 
ligkeit dieſes Augenblickes, als wir ihn in der Nähe jener 
Gegend trafen, wo die Nothglocke auf dem Berge errichtet 
ſteht. Ich kannte meinen Vater nicht, ich hatte ihn nie 
geſehen, bald hing ich an ſeinem Halſe, der fünfjährige 
Kummer einer armen, verlaſſenen Familie hatte ſich in 
einen einzigen Ruf der Freude und des Entzückens aufs 
geloͤſ't. Ich trug den Säbel und Tſchako meines Vaters, 
und meine Mutter, mit der Rechten den lange vermißten Gat 
ten umklammernd, führte meine Schweſter an der linken Hand, 
ſo gedachten wir den Weg nach der Heimath einzuſchlagen.“ 

(Beſchluß folgt) 


En der Charade in voriger Nummer: 
Lorbeerkranz. 


* 


Zweiſylbige Charade. 

Mit ihrer erſten Splben Namen 

genn' ich verzweifelt wenig nur! 
Die Zwelte leiſten ſelten Damen, 
Weil es gar ernſthafter Natur. 
Doch in dem Gan ißt ſich find 
Was ſchaudernd = were 

8 Die ſchwaͤrzeſte von allen Suͤnden, ! 

Die weder Gott noch Jenſeits kennt! 
. nn —̃ʒ̃ (—-—ê . —ͤ¼ʃ 
ueberſchwemmungen. 

Jedes Zeitungsblatt bringt die traurigſten Berichte über die 
Schreckniſſe und entſetzlichen Schäden, welche die Waſſerflu⸗ 
ten der Hauptfluͤſſe Deutſchlands angerichtet haben. So wie 
die Oder Schleſien heimſuchte, alſo auch in der Pro⸗ 
vinz Brandenburg; dort ward am 16. Marz Nachmit⸗ 
tags der Damm des Mittel⸗Oderbruchs vom Waſſer durch⸗ 


brochen, und ſchon am 18. Maͤrz wurde der untere Theil des 
Nieder⸗Oderbruchs auch unter Waſſer geſetzt; 26 Ortſchaften 


ſtanden unter Waſſer; manches Menſchenleben ging verloren 
und die fruchtbaren Gefilde des Oderbruches ſchrecklich ver⸗ 


et. ER 

Aut den überſchwemmten Elbgegenden Hannovers lauten 
die Berichte ebenfalls betrubend. In der Vogtei Neuland, 
Amts Wieſen, iſt das durch den Deichbruch bei Hoopte ein⸗ 
gedrungene Waſſer erſt ſehr wenig gefallen; und man darf 
kaum der Hoffnung Raum geben, daß es bald abfließen wuͤrde, 
weil die Ober⸗Elbe in Sachſen und Böhmen fortwährend ſehr 
hoch ſteht. Die Einwohner der Vogtei ſind noch immer ob⸗ 
dachlos, indem die Fluten faſt die Dächer der Haͤuſer beſpuͤ⸗ 
len. Ein Deich an der Ihlau, einem kleinen in die Ilme⸗ 


nau muͤndenden Fluͤßchen, iſt gleichfalls gebrochen, wodurch 


das Elbfeld, eine Flaͤche von 8000 Morgen reicher Saatfel⸗ 
der überſchwemmt wurde. — Das Thal der Jeetzel, im Amte 
Dannenberg, hat ſich bis an die Graͤnze des Amtes Lüchow 
durch den Rückſtau an der Elbe mit Waſſer gefüllt; die Feld⸗ 
marken aller darin gelegenen Dörfer find uͤberflutet. : 
Die Nachrichten aus Ungarn, die Stadt Peſth bettef⸗ 
fend, lauten ſchrecklich. Peſth enthielt vor dem grauſigen 
Unglück über 4000 Häufer und 90,000 Einwohner. Nach 
einer beiläufigen Berechnung liegen jetzt über 1500 Häufer 


in Trümmern und an 1000 Leichname ſind bereits (am 20. 


März) aus den zugänglichen Truͤmmerhaufen hervorgezogen 
worden,“) Wenn auch das Waſſer bereits fo tief gefallen iſt, 


) Die Breslauer Zeitung meldet aus Wien vom 28. Marz die 
Nachricht aus peſth, daß daſelbſt 228 1 Häufer ee 
eſtürzt und 827 Häufer ſtark beſchaͤdigt und unbewohnbar 
ub. Die Zahl der in der innern Stadt und den Vorſtädten 
noch bewohnbaren Fan beläuft ſich nur auf 1146. — Ju 
der Stadt Gran find in Folge des Eisſtoßes und eines Er d⸗ 
bebens 644 Häuſer eingeſtürzt. In dem volkreichen Dorſe 
ar kant find von 168 Häuſern nur 1 4 ſtehen geblieben. 
n dem Dorfe Narad blieben von 49 Häuſern nur 2 abrig und 
das Dorf Katna wurde mit Mann und Maus und allen Hans 
ſern zerſtoͤrt. 
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daß es nur noch in den Kellern ſteht, ſo ſind doch alle die 
ſchrecklichen und ſchauderhaften Scenen, die als Folge eines 
fo gräßlichen und ſchauderhaften Natur⸗Ereigniſſes erſcheinen, 
um ſo deutlicher und erſchuͤtternder hervorgetreten, als die 
Gefahr des Einſturzes der bis in die Grundfeſten erſchütterten 
Gebäude drohender und in ſteter Zunahme begriffen iſt. Elend 
und Jammer wohnen nun in dieſer vor wenigen Tagen noch 
fo reichen, blühenden und induſtriellen Stadt. Die vermoͤg⸗ 
lichen Einwohner wandern jetzt in Maſſe, meiſt nach Ofen 
aus. Der Verluſt an Waaren iſt außerordentlich groß; denn 
die Meſſe, die gerade abgehalten wurde, hatte in Peſth enorme 
Maſſen von Manufaktur⸗Waaren und Produkten aller Art 
aufgehaͤuft. Drei Viertheile derſelben follen zu Grunde ges 
gangen ſeyn und der Wohlſtand der meiſten Kaufleute ift auf 
lange Zeit untergraben. Die Meſſe iſt aufgehoben worden 
und die daraus entſtehenden Kollifionen und Konteopersfälle 
geben zu den ſchrecklichſten Beſorgniſſen mannigfaltigen Anlaß. 

In der Feſtung zu Ofen find ſchon über 10,000 obdachloſe 
Perſonen untergebracht worden. Von den 600 Haͤuſern in 
Gran ſind nur 5 bewohnbar geblieben. Alle diejenigen, die 
gerade im Theater waren, als das große Waſſer eintrat, muß⸗ 
ten dort 36 Stunden aushalten, bevor ſie gerettet werden 
konnten. i 

Auch im ſuͤdlichen Rußland find faſt Überall die Fluͤſſe be⸗ 
deutend ausgetreten, dazu koͤmmt noch, daß ſich durch das 
Schmelzen des Schnees in den meiften Schluchten, welche 
die Steppen durchſchneiden, Sturzbaͤche gebildst haben; fo 
ſind denn die Wege ſehr ſchwierig zu paſſiren. Ueber den Bug 
iſt ſchwer hinuͤberzukommen; bei Woſneſſensk geht es gar 
nicht. In Balta find Häufer vom Waſſer fortgeriſſen worden. 
— Auch im Koͤnigreich Polen haben die Uferbewohner der 
Weichſel viel durch Eisgang und Ueberſchwemmung gelitten. 
Der Fluß erreichte bei Warſchau eine Hoͤhe von 19 Fuß, und 
die Bewohner der Flußgegend mußten auf den Dächern ihrer 
Haͤuſer und ſelbſt auf denen der Kirchen eine Zuflucht ſuchen. 
— — . ———. ———— ————————-— nr Zorn 


Leichen haus. 

In Bezug auf Nr. 36 und 39 des „Boten a, d. R.⸗G. 
von 1837“ freue ich mich, anzeigen zu koͤnnen, daß den 
milden, fuͤr die Sache eines hier zu errichtenden Leichen⸗ 
hauſes thaͤtigen Herzen noch Herr Kaufm. J. E. J. mit 
dem Verſprechen eines Beitrages von 2 Rthlr. ſich angeſchloß 
ſen, auch daß Herr Kaufm. W. F. unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen eine unbeſtimmte Summe fur den bezeichneten, heilſa⸗ 
men Zweck darzureichen verſprochen hat. Hiernach wären 
gegenwärtig wenigſtens 585 Rthlr. Cour. zur Verfügung ge⸗ 
ſtelt. Sowohl das baare, bereits empfangene Geld (60 
Rthlr. in Golde), als auch den Nachweis der einzelnen, hoch⸗ 
herzigen Zuſagen, habe ich unter dem 23. d. M. dem Wohl⸗ 
loͤblichen Magiſtrate überantwortet. Dieſer hat mir die ge⸗ 
fällige Verſicherung ausgeſprochen, daß der Bau eines Lei⸗ 
chenhauſes definitiv beſchloſſen worden fen, f 

Hirſchberg, 1838, d. 31. Maͤrz. Nagel. 
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2 Liedertafel im deutschen Hause, 
Sonnabend, den 7. April, Abends 7 Uhr. 


Das nächſte Konzert im Bürgerfamilien-Muſik⸗ 
verein iſt Mittwoch, den 18. April. 
1 a 


Von den in diefen Blättern früher erwähnten Schell⸗Enten 
(Anas Clangula) wurde auch bei Landeshut auf einer übers 
ſchwemmten Wieſe ein Paar gefehen und das Weibchen davon 
erlegt. 5 
I 
8 7 Miszelle. 

Rußland's Schaafzucht verbeſſert ſich immer mehr. 
find 30 Jahre vergangen, daß in die ſüdlichen Provinzen bie er: 
ſten Schaaſe guter Merinozucht aus Sachſen dorthin eingebracht 
worden und ſchon ſieht man jetzt in dem einzigen Gouvernement 
Eherſon an 250,000 Schaaſe, eben fo viel in der Krim; im 

Gouvernement Jekaterinoslav beträgt die Zahl der Merinoſchaaſe 
750,000 St. — Die Ausfuhr der Wolle aus dem Odeſſaſchen 
Hafen wird immer großer. Nach offiziellen Liſten betrug bie 
Ausfuhr derfelben im Jahre 1826 18,000 Pud, das Pud zu 10 
Rubel; im Jahre 1835 betrug aus demſelben Haſen dieſer Aus⸗ 
fuhr⸗ Artikel ſchon 116,000 Pud, das Pud zu 30 Rubel. Die 
Engländer, welche 1832 von dieſer Wolle nur 1400 Pud kauf⸗ 
ten, fuͤhrten im Zeh 1835 ſchon 70,336 Pud aus. — Im 
Jahre 1824 war Rußland an heimiſcher Wollproduktion noch ſehr 
am. Die Gegenden, wo man die Wolle nach ausländiſcher 
Weiſe zu bearbeiten verſtand, erzeugten jährlich davon nicht mehr 
denn 35,000 Pud, an Werth 600,000 Üinbel, Im Jahre 1834 
ſetzte man aber ſchon in jenen Bezirken 281,450 Pud für den 
Werth von 7,557,066 Rubel ab. — Eben 0 gewinnen die Tuch⸗ 
Manufakturen in Rußland einen immer höhern Grad von Bes 
deutung. Dieſelben beſtehen daſelbſt erſt feit 20 Jahren. Im 
Jahre 1822 produzirte man an 6½ Millionen Arſchinen Tuch, 
wovon zwei Drittheile fr die Armee erheiſcht wurde. zu Jahre 
4830 erzeugte man ſchon mehr denn acht, Millionen Arſchinen, 
worunter ordinaires, , mittleres und fl aber ſeines Tuch 
waren. Der Abſat Ruß. Tuche beſchränkt ſich nicht mehr allein 
auf das Innere des Reichs, ſondern findet auch Wege in Mit⸗ 
tel⸗Aſſen und in China über Orenburg und Kiaͤchta. Dieſer 
Handel iſt jetzt (on bedeutend geworden. — In den Oſtſee⸗Pro⸗ 
vinzen ſind die Reſultate der dort erſt ſeit 15 Jahren begründe⸗ 
ten Schaafzucht glänzend. In klein Ehſtland zählte man 1836 
in 67.Schaafitällen 53,244 Merinos, in den Gouvernements 
Lefland und Kurland zuſammen in 57 Schaafftällen 34,250 Me⸗ 
rinos. Obgleich die ungunſtige Wieſen ⸗Erndte im vergangenen 
Jahre viele der dortigen Gutsbeſſtzer aut Verringerung ihrer Echaafs 
deerden zwang, fo hat dieſer un uſtige Umftaud doch wieder 
Andere nicht gehindert, neue bei ſich zu begründen. 

7 zählte man in 9 in 100 Ställen 44,765 

in Sieland und Kurland dagegen in 69 Ställen 40,101 Meri⸗ 
nos. Drei ueulichſt begründete Tuch⸗Manufacturen in Liefland 
und Kurland kauften im Jahre 1836 alle in den DOftfee-Gouver: 
nements vorhandene Wolle, das Pud zwischen 90 —100 Rubel, 
an, ſo daß zur Ausfuhr über die Graͤnze nichts übrig blieb. — 

Auch in Oſt Siberien, in den Gouvernements Jeuiſeiſk und Ir⸗ 
kuiſk, Sind bemerkenswerthe Verſuche zur Veredlung der Schaaf: 

ucht gemacht worden. Man zählt dort jetzt 4768 St. veredelte 
dad und Merinos. — In polen und Ungarn haben die 

Schaaſheerden dieſen Winter viel von der Kälte gelitten. 


m Jan. 
erinos, 


Kaum 
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Entbindungs - Anzeigen. 
Die heute Vormittag um 11½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung seiner geliebten Frau von 


einem gesunden Mädchen zeigt entfernten Ver- 


wandten und Freunden ergebenst an ö 
Gamper, Archidiaconus, 
Marklissa, den 28. März 1838. f 8 


Die heut Morgen erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner 
lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen beehrt ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden anzuzeigen Carganico. 

Friedeberg a. Q., den 1. April 1838. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Am 28. Maͤrz c. a., Nachmittags 4 ½ Uhr, entſchlief 
zu Goͤrisſeiffen, Löwenberger Kr., an Bruſtentzuͤndung und 
hinzugetretener Lungenlaͤhmung fanft zu einem beſſern Leben 
Frau Johanna Dorothea Selle, geb. Reuner, 
im 79ſten Jahre ihres Alters; Gattin des ihr im vorigen 
Jahre am 19. Juni, in einem Alter von 77 Jahren 3 Mo⸗ 
naten und 16 Tagen vorangegangenen Herrn Karl Frie⸗ 
drich Selle, welcher im genannten Orte ſeit beinahe 
50 Jahren als ausuͤbender Wundarzt und Geburtshelfer 
etabl irt war. 8 

Wer dieſes Eltern⸗Paar gekannt, wird ihnen die treue 
Pflichterfuͤllung, ſowohl in ihrem Familienkreiſe als auch im 
Verhaͤltniſſe während eines fo langen Beruflebens, als An⸗ 
erkennung nicht verſagen koͤnnen. 

Dieſe Nachricht widmen nahen und fernen Verwandten 
und Freunden der Verſtorbenen die Hinterbliebenen, 

Goͤrisſeiffen, den 30. Maͤrz 1838. 

Karl Ferd. Selle, RE 

Emilie Selle, verehl. Erler, | a 

Karl Erler, als Schwiegerfohn. 

Chriſt. Erneſtine Selle, geb. Rehm, 
als Schwiegertochter. 

Emilie 


Julius 
Ferdinand 
Guſtav 
Heinrich 
Theodor 
Karl 
e als Enkelkinder. 


Auguſt a 


Selle, = 


Rüger, einen S. — Den 


Heute Nachmittag um 5 Uhr ſtarb unſer liebes Söhnchen 
Paul Martin, 1½ Jahr alt, an Ktaͤmpfen. Schmerz 
lich betrübt widmen dieſe Anzeige entfernten Freunden und 

nnten der evangel. Schullehrer Hacke und Frau. 

Ober ⸗Peilau bei Gnadenfrei, den 30. März 1838. 


U.. ——K—K—— 
r Kirchen⸗ Nachrichten. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 17. März. Frau Tiſchlermſtr. Ehren⸗ 
derg, eine X., Anna Chriſtiane Agnes. — Den 19. März. 
Frau Schneidermſtr. Ermrich, eine T., Bertha Anna Gäcilig 
Wilbelmine. 5 

Warmbrunn. Den 13. Merz. Frau Hausbefiger und 
Fieiſchbauermſtr. Wehner, eine T., Marie Amalie Pauline. 


Schmiedeberg. Den 18. März. Frau Kutſcher Katto⸗ 


linsky, eine X., Marie Auguſte Pauline, — Frau Maurergeſ. 
Jariſch, eine T., Marie Agnes. — Den 23. Frau Kutſcher 
Freudiger, einen S. 
Landeshut. Den 1. April. Frau Inw. Kluge in Nieder⸗ 
Zieder, Zwillinge, einen S. und eine T. 
Rob nau. Den 17. März. Frau Schullehrer und Gerichts 
ſchreiber Stiller, geb. Mahler, eine T., Adelbeid Roſalie. 
Friedeberg. Den 18. März. Frau Inw. Trautmann 
in Röhrsdorf, eine T. — Den 20. Frau Haͤusler und Zimmers 
mann Dreßler in Roͤhrsdorf, eine T. — Den 21. Frau Buͤrger 
und Maurer Leeder, eine X. — Den 26. Frau Weißbaͤcker 
Prenzel, einen S. — Frau Hutmachermſtr. Buſchmann, e. X. 
Goldberg. Den 7. März. Frau Tuchſcheerergeſ. Muͤhlchen, 
einen S. — Den 12. Frau Tuchſcheerergeſ. Gotz, eine X. — 
Den 15. Frau Tuchmachergeſ. Thalmann, eine T. — D. 21. 
Frau Juſtiz⸗Verweſer Eckart, eine T. — Den 22. Frau 
Schuhmacher Glatz, eine T., welche bald ſtarb. — Den 29. 
Frau Tuchmachergeſ. Bachmann, einen todten S. 
Löwenberg. Den 12. März Frau Stellmachermeiſter 
22. Frau Tiſchlermeiſter Englert, 
einen Sohn. 5 


Bolkenhain. Den 11. März. Frau Schuhmachermeiſter 
Friebe, eine T. — Den 17. Frau Fleiſchhauer Klein, e. J. 

Ober⸗Wolmsdorf. Den 33. Febr. Frau Frelgartner 
Geisler, einen S. 

Wieſau. Den 24. Februar. Frau Zimmermann Preuß, 
eine Tochter. : 2 . 

Schweinbaus. Den 28. Februar. Frau Muͤllermeiſter 


Vogt, eine Tochter. 


Jauer. Den 16. März. Frau Brauermſtr. Kleineidam, 
eine T. — Den 22. Frau Hausbeſiter Speer, einen S. 
poi ſchwitz. Den 18. März. Frau Freihaͤusler Tſchentſcher, 


einen Sohn. 
Geſtor ben. a 

Hirſchberg. Den 28. März. Marie Roſine, Tochter des 
verſtorbenen Fleiſchhauermſtrs. Adolph, 64 Den 30. 
Shriftiane Friederike, Tochter des verſtorbenen Bäckergeſellen 
Menzel, 50 J. — 

Straupitz. Agnes Clementine Adelheid Laura, Tochter 
det Borwerksbeſitzers Herrn Gotthelf Süßmann, 20 W. 

Fiſchbach. Den 1. April. Frau Maria Dorothea geb. 
Diettrich, Ehefrau des Freihäusl⸗ re Förſter, 62 J. 5 M. 

Schmiedeberg. Den 28. März Der Fleiſchermſtr. Herr, 
mann Heinrich Suͤßenbach in Hohenwieſe, 72 J. 7 M. 9 T. — 
Den 29. Der Mautergef, Gottfried Kramer, 50 J. — Marie 
Pauline geb. Kunſtmann, Ehefrau des Jerſtaufſepers Mattern, 
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20 J. 2 M. 20 T. — Den 30. Wilhelm, Sohn des Schußh⸗ 
machermſtrs. Prauſe, 2 J. s gab 
tandeshut. Den 31. März. Jgfr. Sophie Auguſte, 
jüngfte binterl. Tochter des weil, Buchbinders Kitſchke, nach 
langjährigen Leiden, 40 J. 3 M. — Jobanne Eleonore geb, 
Tralls, hinterl. Wittwe des Weber⸗, Schau⸗ und Stempel⸗ 
mſtrs. Alt, 63 J. 5 M. — Der Häusler Daniel Kluge in 

Nieder » Zieder, 65 J. 2 

Schömberg. Den 24. März, Chriſtian Ehrenfried Franz, 
Sohn des Gensd'arm Fellmann, 22 T. 

Waltersdorf a. B. Den 25. März. Der Schmiedemſtr. 
Gottlob Scholz, 58 J. 5 T. 

Friedeberg. Den 13. Maͤrz. Die Tochter des Seifen⸗ 
ſiedermſtrs. Kraft, 3 M. — Der Sohn des Tuchfabrikanten 
Tſchentſcher, 3 M. — Den 20. Anna Rofine geb. Kroufe, 
Ehefrau des Haͤuslers Heidrich in Roͤhrsdorf, 49 J. 9 M. 8 K. 
— Den 23. Jobanne Beate geb. Kittelmann, Ehefrau des 
Haͤuslers Eger in Röhrsdorf, 53 J. 10 M. 28 X. — Den 25. 
Der Bürger Johann Gottlob Feiſt, 68 J. / 

Goldberg. Den 18. März. Sepbie geb. Seifried, Ehe⸗ 
frau des Raub, u. Stadtgerichts⸗Exekutors Schwarz, 67 J. 14 J. 
— Den 29. Karl Franz Berthold, Sohn des Rektors Herrn 
Köhler, 27 W. 18 St. 

Löwenberg. Den 17. März. Marie Henriette, Tochter 
des Schuhmachers Wradczidla, 5 W. — Den 27, Jochen Karl 
Franz, Sohn des Schneiders Linke, 1 J. 7 M. 
_Boltenbain. Den 28. Febr. Johann Friedrich Ferdinand, 
Sohn des Schneidermſtrs. Baudis, 4 J. — Den 15. März. 
Der Schuhmacher Gottlob Wilde, 48 J. — Den 21. Auguſte 
Emilie Pauline, Tochter des Lobgerbermſtrs. Güttler, 10 M. 

Burg Bolkenhain. Den 26, Febr. Die Igfr. Juljaue 
Zenſch, 52 J. 

Nieder: Wolmsdorf. Den 28. Febr. Die Wittwe 
Marie Juliane Flegel, geb. Teichmann, 63 J. 1 M. 6 T. — 
Den 23. März. Der Wittwer Johann Sigismund Aldt, 78 F. 

Jauer. Den 22. März. Der Fleiſchhauermſtr. Reinſch, 
74 J. 6 N. 26 T. — Den 27. Chriſt. Dorothee geb. Spohr⸗ 
mann, Eßefrau des Maurermſtrs. Bürgel, 57 J. — Anna 
Mofine geb. Schiffner, Ehefrau des Inw. Fechner, 65 J. > 
iſchwitz. Den 19. März, Frau Inw, Fiſcher, 57 J. 


Po 
6 M. 5 T. 
Im hohen Alter ſtarb: ; 
Friedeberg. Den 25. Marz. Der Häusler Joha 
Gottfried Rücker, 83 J. 
Berichtigung. 
In vor. Nr. der Kirchen: Nachrichten muß es unter den in 
S Gebornen heißen: Frau Schmiedemeiſter 
mon ꝛc. 


Dt .. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Die Nachlaß⸗Haͤuslerſtelle des Stellmacher Ruͤffer sub 
Nr. 92 zu Friedersdorf, auf 200 Rthlr. abgeſchaͤtt, wird 
in termıno 5 

den 20. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Friedersdorf meiſtbietend verkauft. 
Die Taxe und der neuſte Hypotheken Schein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Greiffenberg, den 2. April 1838. 

Gerichts Amt Friedersdorf. 8 


hervorgebracht hat. 


5 Literariſches. b 
Kostbare Stahl- und Kupferstiche, 
KEINE Lithographien! 

Folgende klassische, unter Glas und Rahmen zur 
köstlichsten Zimmerdekoration vortrefflich passende 
Kunstblätter aus dem berühmten Verlage des 
Bibliographischen Instituts sind so eben in ein Paar 
ganz ausgezeichnet schönen Abdrücken bei mir ein- 
getroffen, und liegen dem kunstsinnigen Publikum 
zur Ansicht bereit: 


Ram und Defum 


Zwei Prachtblätter von einer Größe; 
Pendants. * 
Gemalt und in Kupfer geſtochen von Gmelin 


19“ hoch, 28“ breit. — Thlr. 6 fühl. Beide. 


In dieſen Blättern athmet wahre italieniſche Natur; Ihre 
Ausfuͤhrung iſt wundervoll. 


DIE MAGDA LENA 
DER DRESDNER GALLERIE, 
gemalt von Correggio, in Stahl geſtochen von Rahl. 
12“ hoch, 16½“ breit. — Weiß Papier Thlr. 2. — 
Vor der Schrift Thlr. 4. 

Wer hat nicht von Correggio's Magdalena gehoͤrt, 
jener Tafel der Dresdner Gallerie, die der fuͤrſtliche Beſitzer 
einſt mit Juwelen einfaſſen ließ! ahl hat in dieſem, feinem 
zweiten Stich nach jenem Gemaͤlde Longhi's beruͤhmtes 
Blatt noch übertroffen. 5 


LA MADONNA DEL PES CE, 
(die Fiſchmadonna von Raphael.) 
In Stahl geſtochen von E. Muller. 
18“ hoch, 14“ breit. Vor der Schrift Thlr. 3. Offene 


Schrift Thlr. 3. 8 ggr. ſaͤchſ. 
Ein Juwel der Kunſt; das Schönfte, was der Stahlſtich 


Es ist vollbracht! 
Bildniß des gekreuzigten Chriſtus im 
Vollendungsmoment. 


ö Gemalt von Dürer, in Stahl geſtochen von E. Muller. 


wir 


20“ hoch, 12’ beeit. 


Vor der Schrift Thlr. 2, 12 gg. — 
Mit Schrift Thlr 1, 8 ggr. 

Das Original⸗Gemaͤlde, eines der herrlichſten Dürer's, 
befindet ſich in der von Kreß'ſchen Patronatkirche zu Nürnberg 
als Altarblatt. Es a7. 275 1 gel h 

die Abſi ieſem erhabenen Bilde die weiteſte Ver⸗ 

DN b len; hat das Verlagsinſtitut beſtimmt, 
einen beſonders niedrigen Preis dafür feſtzuſetzen. 
1 J. C. H. Zſchrich's Buch“ und 
er Schreibmaterialien-Handlung 
in Loͤwenberg. 


mr = 


Im Verlage von Car} Crans in Breslau ist” 


erschienen und in Hirschberg bei A, Waldow 
zu haben: - 


Vollständiges Melodieenbuch 
zum neuen Breslauer Gesangbuche, 
oder 
Zusammenstellung aller im Breslauer Gesangbuche 
vorkommenden Choräle, 160 an der Zahl, 
in einstimmigem Satze 
nach bewährten Choralbüchern 
für Schulen und zum Privatgebrauche, 
Preis 5 Sgr. i (3 Bogen stark.) 


Auktion. 


Wegen Verpachtung eines Theils der Gutsäcker 


auf dem Döring- Vorwerk bei Neundorf⸗Liebenthal, 


werden mehrere Stücke des lebenden Inventarii ent⸗ 


behrlich. Zu dem Ende ſollen auf : 
den 22. April d. J., 

Nachmittags von 1 Uhr ab, 

2 ganz brauchbare Ackerpferde, ſiebenjährig, 

3 Stück Kühe, 

2 Stück Kalben, 

100 Stück Schaafe, 

im Gutsgehöfte zu Neundorf, an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, 
was mit dem Bemerken hykannt gemacht wird, daß 
das zu verkaufende Vieh in ſehr gutem Zuſtande 
ſich befindet, überwintert worden und gut genährt 
iſt. Die Schaafe befinden ſich im Pelze und werden 
mit der Wolle verkauft. pe 


Etabliſſements. 
EUER NARA NN 
F n bh Adel und bochubershtenden Pubfifum . 
& in und außerhalb Bolkenhain, beehre ich mich hiermit & 
anzuzeigen, daß ich mich allhier als Uhrmacher etablirt K 
A habe, und mit allen in dieſes Fach treffenden Gegens 
A ſtaͤnden, als: Tiſch⸗ und Taſchen⸗Uhren, Spieldoſen, 
E fo wie auch alle Sorten Wanduhren, auf das forgfäl- 
tigſte und um die moͤglichſt billigften Preiſe meinen ges 
X ehrten Gönnern dienen werde, und mein hoͤchſtes Bes 
A ſtreben ſeyn wird, jedes mir Wohlwollenden feine Zus 
A friedenheit zu erringen. Meine Wohnung iſt beim 
A Glaſermeiſter Herrn Droſchke in der obern Etage. 
1 Auguſt Lahner, 
> Groß s und Klein Uhrmacher. 
5 2, © 5 8.00.85: 80015220 29202022020 207002007 27727,2:2:,077 
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Da ich mich hier Orts als Schuhmacher etablirt habe, fo 
etſuche ich ein geehrtes Publikum in und außerhalb Hirſchberg, 
mir geneigtes Zutrauen zu ſchenken und mich mit guͤtigen 
Aufträgen zu beehren; für gute und dauerhafte Arbeit werde 
ich ſtets die groͤßte Sorge tragen. Meine Wohnung iſt auf 
der Judengaſſe Nr. 116. 

Hirſchberg, den 1. April 1838. 

Herrmann Hahn, Schuhmacher⸗Meiſter. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
NBA ANN A . & N N. N.. A . & . 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung habe ich nun⸗ % 
# mehr die Gefchäfte eines Kommiſſions⸗Agenten 1 
uͤbernommen, und mache dieß einem geehrten Publi⸗ 


Sicherheit, mit Leitung von Kaͤufen, Verkaͤufen, 
Pachtungen von Grundſtuͤcken und Gewerbegele⸗ K 
genheiten jeder Art ꝛc., 
I zu beehren, und verfichere zugleich, jedweden geneigten # 
Auftrag nach Kräften ſchnell und mit größter Soliditaͤt * 
4 und Verfchwiegenheit auszuführen. 
1 Wermersdorf bei Landeshut, den 30. Maͤrz 1838. 
Gerichtsſchreiber Riedel als Kommiſſionair. 
NN NANA 


Eine Perſon kann Unterkommen finden. 

Ein gebildetes junges Maͤdchen, die mit der Aufwartung 
Beſcheid weiß, und gute Zeugniſſe nachzuweiſen hat, kann 
ſogleich ein Unterkommen finden, und ſich dieſerhalb im Cof⸗ 
fee: Haufe auf dem Scholzenberge melden. 
77 ͤ AH NER REKHLICKCÄCHICHEAISIHIER 
Gebrauchte leere Weinflafchen, als: 2 
N Rothweinflaſchen, Rheinweinflaſchen und Ungarwein⸗ x 
M flaſchen von gehoͤriger Größe, kauft in großer und blei⸗ 2 
— ner Anzahl und bezahlt dafur die beſten Preiſe — 
R Carl Wilh. Finger in Warmdrunn. 
CCC 
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Bu verkaufen. 

n Schbweitzerküſe, Capern⸗ und Sardellen⸗ 
Moſtrich, Düſſeldorfer Moutarde, Eremſer Senf, 
Franz. Capern, Brab. Sardellen, feinſtes Speiſeöl, 
Trauben⸗Roſinen, Knackmandeln, vollſaftige Citro⸗ 


nen, Punſch-Eſſenz, ächten Franzbrandwein und 


Jamaica⸗Rum empfiehlt zu geneigter Abnahme 


Friedrich Carl Kroll 


in Landeshut, 


am Ringe neben dem Gaſthofe zum goldenen Loͤwen. 
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EN ESS ME IE N A A A A 
Neuer Ruffiſcher Kron⸗Säe⸗ * 
Leinſaamen. 
So eben empfangen wir eine Poſt 
von circa 100 Tonnen beſten neuen 
Rigaer, Pernaer und Windauer Kron⸗ 
de⸗Leinſaamen, und empfehlen ſel⸗ 
bigen unter Zuſicherung möglichſt bil⸗ 
liger Preiſe zu geneigter Abnahme. 
Wir führen auch in dieſem Jahre nur 
Prima- Qualitat in ſämmtlichen Sor⸗ 
ten Leinſaat, und hoffen daher um fo 
mehr, durch reelle Waare das Ver⸗ 
trauen der geehrten Landwirthe auch 
ferner zu behalten. f 
Löwenberg, den 3. April 1838. 


Ferd. Mentzel & Thiermann, 


dem Seifenſieder Herrn Lindner. 
FFF 

Einfache Liqueure offerire zum Wieder⸗ 
verkauf billigſt; und erlaube mir zugleich zu ver⸗ 
ſichern, jeden meiner reſp. Abnehmer mit der Quali⸗ 
tät dieſer Waare zufrieden zu ſtellen. 


Friedrich Carl Kroll 


in Landeshut, i 
am Ringe neben dem Gaſthofe zum goldenen Loͤwen. 


1 
. . 


PRESENT ENTER EN SIR EEE I 
Im Beſitze der laͤngſt erwarteten engliſchen Strickbaum⸗ 
wolle in ungebleicht, gebleicht, echt blau und melirt secunda 
& prima Waare, empfehlen wir im Ganzen und Einzelnen 
zu den billigſten Preiſen. 
Caskel Frankenſtein & Sohn 
in Landeshut. 

* MN. N. M f N 
Bei dem Bauer Reimann in Buchwald, bei 
* Schmiedeberg, find 20 Schock zweijaͤhriger Karpfen⸗ 

Saamen zu verkaufen. 


NEM MMM IKK IK N:. MME OK IK EHE 


Gemͤͤſſerter Stockſiſch iſt, wie bisher, das Pfund 1 Sgr. 
9 Pf., zu haben dei Knobloch in Landeshut. 


Gute Eßkattoffeln und Saamen⸗Erbſen find zu verkaufen 
auf dem Freigute Nr. 2 zu Riemendorf, Kr. Löwenderg. 


eee 


wohnhaft an der Bunzlauer Straßenecke neben 


/ 
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Konzert: Anzeige. 


Zum bevorſtehenden Charfreitage, als den 13. d. M., Abends um Punkt 8 uhr, wird 
im Saale des Gaſthofes von Neu-Warſchau f 
| zum Beſten hieſiger Stadt: Armen, 
unter Mitwirkung ſowohl des Singvereins, als auch des Inſtrumental⸗Muſik⸗Vereins, und vieler i 
. hieſiger und auswärtiger ſehr geſchätzten Dilettanten, 


ein großes Vokal und Inſtrumental⸗Konzert 
und zwar zum iften Theile: N 5 
Das Vater⸗Unſer von Mahlmann, 
in Muſik geſetzt von F. H. Himmel; und zum 
a A HERE f 
Chriſtus am Oelberge (dratorium), 
komponirt von L. van Beethofen, 
aufgeführt; wozu ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt eingeladen wird. 


Das Entrée in den Saal iſt an der Kaffe 15 Sgr., auf die Gallerie 77, Sgr. — 
Billets in den Saal, A 10 Sgr., und auf die Gallerie, A 5 Sgr., find in der Handlung des 
Kaufmann Herrn Geißler zu bekommen; desgleichen find ſowohl ebendaſelbſt, als wie an der 
Kaſſe Muſik⸗Texte, à 1 Sgr., zum Oratorium: Chriſtus am Oelberge, zu haben. | 


Hirſchberg, den 4. April 1838, W. Martineck, Organift. 
Kauf geſuch. IH I 
Ä 5 = Ball = Anzeige. * 
Sicc = Mit obrigkeitlicher Bewilligung werde ich 2 
Cine Apotheke — * Dienſtag den 17ten April a. c. + 
in einer der Städte Nieder⸗Schleſiens wuͤnſcht = einen Entrée⸗ Ball 1 
man bald zu kaufen dutch: # — wozu — ä — Gönner ich & 
P ; > a ergebenſt einlade. r gut beſetzte Muſik, Sz eiſen & 
„Das Pe 2 ne —.— — Ban de Per " ® 
NZ =; % etſchdorf, den 2. April 1838. K 
N + * 2 
N * „N % Der Gerichtskretſchambeſitzer Mei eo 
SEISOSSS SD Denkt Meignen „5 


Einladungen. Empfehlung und Einladung. 


Zur Einweihung auf dem Scholzenberge, welche den zwei⸗ ; uverehren bliko ber N 
ten Oſterfeiertag abgehalten wird, lade ich ein hieſiges und amen benennen e Stadt und Umgegend 


5 ee 1 
auswaͤrtiges geehrtes Publikum gehorfamft ein. Für gute 8 e Wehen See een een mn. 
Speiſen und Getränke, fo wie auch für gute Muſik und pfeble mich zum geneigten Wehlwolen mit der Bir A - 
prompte Bedienung, wird beſtens geforgt fen. “I mit Ihrem gütigen Befuch zu beehren; ich werke bemüht 0 
. Mar Weihe ales anzuwenden, was Ihnen den Aufenthalt bei mir ange⸗ 
n Zum Palm: Sonntag, als den 8. d. M., ladet nehm machen kann. a 8 
Unterzeichneter hiermit ganz ergebenſt ein. Für kalte und Den zweiten Oſterfeiertag wird Tanzmuſik gehalten, wozu 
warme Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſeyn. ergebenſt einladet der Schuͤtzenhauspaͤchter Dinde 
E. Welt in Warmbrunn. Greiffenberg, den 2. April 1838. 


———j—jç——ͤ —K—ñ —•—᷑ͥ 
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Nachtrag zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Nach Vorſchrift der Allerhoͤchſt 

verliehenen allgemeinen Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 

1808, ſcheidet jaͤhrlich ein Drittheil der Herren Stadtverord⸗ 

neten und ihrer Herren Stellvertreter aus, und wird durch 

neue Wahl erſetzt. Für das gegenwärtige Fahr iſt zur Wahl 

der neuen Herren Stadt⸗Verordneten und Stellvertreter 
ber 23. April a. c. 


beſtimmt. Wir laden demnach alle ſtimmfaͤhigen Bürger 
hieſiger Stadt ein, ſich an dem gedachten Tage, zunächſt bei 
dem Gottesdienſt, welcher zur würdigen Vorbereitung der 
Wahlhandlungen in beiden Kirchen gehalten werden wird, 
und nach deſſen Beendigung, um 10 Uhr Vormittags, in 
den betreffenden Bezirken und an den feſtgeſetzten Verſamm⸗ 
lungs⸗Orten bei der Wahl einzufinden. Die Verſamm⸗ 
lungs- Orte find: a f 

1) für den Langgaffen « Bezirk der kleine Schuͤtzenſaal. 

2) fuͤr 3 Burg⸗Bezirk das Stadtverordneten⸗Conferenz⸗ 
immer. 
3) für den Schildauer Bezirk das Spielzimmer in der 
Reſſource. 
4) für den Kirch⸗ Bezirk der Aktus⸗ Saal im Kantorhauſe. 
5 e d der Brauer Hartmannſche 
aa * — 
6) für den Bober⸗Bezirk der Saal im Armenhauſe. 
7) für den Sand⸗Bezirk der Saal im Gaſthof zum Kynaſt. 
8) für den Schuͤtzen⸗Bezirk der Saal im Gaſthof zu Neu⸗ 
Warſchau. 

Wer durch dringende geſetzliche Abhaltung verhindert iſt, 


der Wahl beizuwohnen, iſt verpflichtet, ſein Ausbleiben und 


das Hinderniß dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher vorher anzuzei⸗ 
gen. Hierbei ſprechen wir das Vertrauen aus, daß jeder 
Bürger, welcher nicht geſetzliche Entſchuldigungsgrunde für 
ſich hat, ſeiner Buͤrgerpflicht und der hohen Wichtigkeit des 
für die Wohlfahrt dieſer Stadt ſo einflußreichen Wahlgeſchaͤfts 
eingedenk, ſich angetrieben finden werde, bei letzterem zu er⸗ 
ſcheinen. Diejenigen aber, welche wiederholt, ohne gegruͤn⸗ 
dete Entſchuldigung, von den Wahlverſammlungen wegge⸗ 
blieben find, und dadurch ihren Mangel an Buͤrgerſinn an 
den Tag gelegt haben, werden hierdurch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ſie nach $. 83 und 204 der Staͤdte⸗Ordnung, 
auf vorherigen Beſchluß der Herren Stadt⸗Verordneten, nicht 
nur ihres Stimmrechts und der Theilnahme an der oͤffentli⸗ 
chen Verwaltung für immer oder auf gewiſſe Zeit werden ver⸗ 
luſtig gehen, ſondern daß fie auch zu den Kommunal» Abga⸗ 
ben, nach Bewandniß der Umftände, mit / oder / höher 


werden angezogen werden, als ſie ſonſt zu leiſten verbunden 


ſeyn würden, Leider hat auch die traurige Erfahrung gemacht 
werden müffen, daß der der Wahl vorausgehende öffentliche 
Gottesdienſt immer weniger beſucht wird. Wir fuͤhlen uns 


’ 


daher dringend aufgerufen, zu einer zahlteichern Theilnahme 
an demſelben einzuladen. 
Hirſchberg, den 23. März 1838, ; 
Der Magiſte at. 


Bekanntmachung. Dem dieſigen Schmiedemeiſter 
Chriſtian Gräber iſt am 22. d. M., gegen 9 Uhr Abends, 
auf eine freche Weiſe eine eingehäufige ſilberne franzoͤſiſche 
Uhr, welche gelbe Zeiger und deutſche Ziffern hat, beſonders 
aber daran kenntlich iſt, daß das weiß emaillirte Zifferblatt 
beim Schluͤſſelloche etwas ſchadhaft iſt, aus ſeiner parterre 
gelegenen Wohnſtube geſtohlen worden. Wir warnen daher 
Jedermann vor dem Ankaufe dieſer Uhr, und fordern alle Die⸗ 
jenigen, welchen dieſe Uhr zu Geſicht kommen ſollte, auf: 
den etwanigen Beſitzer derſelben uns zum weiteren Verfahren 
ſchleunigſt anzuzeigen. Hirſchberg, den 29. Maͤrz 1838. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd auf nachſtehenden, der hieſigen Stadt gehoͤren⸗ 
den Revieren: ® g ; 
1) auf dem erſten, oder fogenannten Roſenauer Revier, 

2) auf dem zweiten, oder ſogenannten Schwarzbacher 

Revier, 

ſoll vom 1. Juni dieſes Jahres an gerechnet, auf 6 Jahre, 
anderweit an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. 

Zur Licitation über Jedes diefer Pachtſtüͤcke haben wir einen 
Termin auf: 

den 2. Mai dieſes Jahres, Vormittags 
10 u br 7 2 - 

in unferem Seſſionszimmer angef:gt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige hiermit einladen. ö a 

Der Zuſchlag haͤngt von dem Beſchluß der Herren Stad 
verordneten und unſerer Beſtaͤtigung deſſelben ab. a 

Die Pachtbedingungen, in welchen zugleich die Graͤnzen 
der Reviere angegeben find, koͤnnen während der Amtsſtunden 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hirſchberg den 23. Maͤrz 1838. 

Der Mag iſtra t. 


Bekanntmachung. In Nr. 12 des diesjährigen Amts⸗ 
blatts Einer Hochloͤblichen Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz be 
findet ſich die Ausſchreibung der fuͤr das zweite Semeſter v. J. 
aufzubringenden Feuer⸗Societäts⸗Beihuͤlfsgelder vom 12. 
d. M., wonach die hieſige Stadt von einer Kataſter⸗Summe 
von 326370 Rthlr. einen Beitrag von 670 Rthlr. 26 Sgr. 
2 Pf. zu leiſten hat, ſo daß 6 Sgr. 2 Pf. von jedem Hundert 
der Verſicherungs⸗Summe zu entrichten find, Den hieſigen 
Hausbeſitzern machen wir hierdurch bekannt, daß wir dieſe 
Beiträge von ihnen binnen Kurzem in gewöhnlicher Art erhe⸗ 
ben laſſen werden. Eine Erhöhung des Diviſors zur Deckung 
der hieſigen Verwaltungskoſten ft abermals nicht erforderlich 
gewefen, + Hirſchberg, den 27. März 1838. 

Der Magiſtrat. 


— , ᷑ ́ l! 


Bekanntmachung. Allen Denjenigen, welche uns in 
Folge unſeres Geſuches vom 28. v. M. bei Fottſchaffung des 
Eiſes aus der Stadt durch ihr Geſpann ſo bereitwillig geholfen 
haben, ſtatten wir hierdurch unſern ergebenſten Dank ab. 
Hirſchberg, den 31. Maͤrz 1838. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 
Proclama. Die Faͤrbermeiſter Carl Benjamin Kleins 


Erben zu Schmiedeberg muͤſſen eine radikale Herſtellung ihres 
Mangel⸗Gewerkes vornehmen, und beabfichtigen gleichzeitig 


die Anlage einer neuen Appretur⸗Calander, welche mit dem 


gedachten Werk verbunden werden ſoll. Hierzu wird das je⸗ 
nige Waſſer benutzt, was zeither das Mangel⸗Gewerk in Bes 
wegung ſetzte und unter demſelben fortging, doch in der Art, 
daß jetzt der Waſſergraben laͤngs der Hinterfront des Gebaͤu⸗ 
des auf eigenem Grund und Boden bis zum Wiedereinfluß in 
den alten Fluthgraben gefuͤhrt werden ſoll. | 
Dieſes Vorhaben wird in Folge Allerhoͤchſten Muͤhlen⸗ 
Edikts vom 28. Oktober 1810 §. 6 und 7 zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht mit der Aufforderung an alle Diejenigen, 
welche hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden gedenken, 
ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen, vom Tage der Verlaut⸗ 
barung an, entweder ſchriftlich oder muͤndlich ack protocol 
Ium hier Amts abzugeben. Nach Verlauf der orgedachten 
Friſt etwa noch eingehende Contradictionen bleiben unberuͤck⸗ 
ſichtigt, Acta werden dann als geſchloſſen betrachtet und der 
Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung vorgelegt. 

Hirſchberg, am 22. Februar 1838. 

KkRoniglicher Kreis Landrath Graf v. Matuſchka. 


Edictal⸗Citation. Die unbekannten Erben des am 
22. April d. J. hieſeldſt verſtorbenen penfionirten Polizei⸗ 
Bereiters Friedrich Heinrich Emanuel Gaͤrtner, ſo wie 
event. deren Erben und Erbnehmer werden hierdurch zur 


Geltendmachung und Nachweiſung ihres etwanigen Erbrechts 
zu dem auf 
den 15. Oktober 1838, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auseultator v. Schirn⸗ 
ding an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine unter der 
Warnung vorgeladen, daß der Nachlaß des Verſtorbenen dem 
ſich im Termine meldenden und legitimirenden naͤchſten Er⸗ 
ben, oder, Falls ſich kein ſolcher melden ſollte dem Koͤnigl. 
Fiscus als herrenloſes Gut zur freien Verfügung verabfolgt 
werden wird, und der ſich nach erfolgter Praͤcluſion etwa erſt 
meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und 
Dispoſitionen desjenigen, der ſich dann in dem Beſitze des 
Nachlaſſes befindet, anzuerkennen und zu übernehmen ſchul⸗ 
dig, von Letzterem weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gezogenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich le⸗ 
diglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ſeyn möchte, zu begnügen verbunden ſeyn wird. 
Hirſchberg, den 17. November 1837. 
Königliches Lands und Stadt: Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Geticht zu Landes hut. 
Die zu Wittgendorf Landesbut'ſchen Kreiſes gelegene, der 
verehel. Muͤller Ilgner, geb. Müller, gehoͤrige Waſſermuͤhle 
Nr. 37, auf 3104 Rihlr. 15 Sgr. gerichtlich abgefhägt, fol 
den 28. Juni d. J., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
potheken⸗Schein und Bedingungen find in der Regiſtratur 
einzuſehen. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Greiffenberg. 
Das Haus des Handelsmann Friedrich Wilhelm Thieliſch, 
sub Nr. 93, laut der, nebſt Hypotheken Schein, in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 1026 Rthlr. 25 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, wird in Termino 
den 4. Juli d. J., Vormittags 1t Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend von uns verk uft. 


Subhaſtations⸗ Patent. Das Sagaſſer' ſche 
Kleinhaus Nr. 127 zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, auf 
30 Rthlr. gewuͤrdiget, wird Ga; 

den 19. Juni c., Nachmittags 3 Uhr, 
in hieſiger Gerichts ⸗Kanzellei, in welcher Taxe und Hypo⸗ 
theken ⸗Schein einzuſehen, oͤffentlich verkauft. 

Das Gericht der Herrſchaft Arnsdorf. 


Noth wendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 
Die sub Nr. 79 zu Schönwaldau belegene, den Johann 
Gottfried Krügler'ſchen Erben gehörige Gärtnerſtelle, abe 
gefhägt auf 940 Rthtr. 26 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 


Hypotheken⸗ Schein und Bedingungen in der Regiſtratur eine 


zuſehenden Taxe, ſoll 
8 am 9. Juli c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 2 
Die sub Nr. 66 zu Tiefbartmanns' orf bei Schoͤnau ges 
legene Leberecht Tietze ſche Haͤuslerſtelle. nebſt Zubehör, auf 
50 Rthlr. abgefchägt, zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Kaufsbedingungen, bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 8. Mai a. c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf ſubhaſtirt 
werden. Hirſchberg, den 6. Februar 1838. 
Das Freiherrlich von Zedlitz 'ſche Gerichts⸗Amt 
von Tiefhartmannsdorf. 


Auktion. 

Die zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Schullehrers 
Weiſe gehörige Bibliothek über Religion, Pädagogik, 
deutſche Sprache, Geſchichte, Natur-, Laͤnder⸗ 
und Völkerkunde, Arithmetik, Geometrie, La, 
teiniſche, Griechiſche, Hebräiſche und Franzoͤſi⸗ 


ſche Sprache, fo wie die Werke Klop ſtock's, Jacobi's, 


Leſſing's, Wieland's, Herder's und Göthe's, ein 
Converſations⸗Lexikon von 15 Bänden, nebſt dazu 
gehöriger Bildergallerie und einige Landkarten, ſollen auf 
den 17. und 18. April dieſes Jahres, 
früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
im Gaſtwirth Pfiehl' chen Haufe, Nr. 23%, hierorts, an 
den Meiſtbietenden, jedoch nur gegen ſofortige baare 
Zahlung, verkauft werden. 94 > 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu eingeladen 
Schmiedeberg, den 1. März 1838. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts: 
Haͤnſel, Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator. 
—— — —ñ——ͥ — 


Zu det pachten. 
Brauerei⸗ und Brennerei⸗ Verpachtung. 

Die Brau⸗ und Branntwein ⸗ Brennerei zu Lauterſeiffen, 
ſehr vortheilhaft an der Chauffee von Loͤwenberg nach Gold⸗ 
berg gelegen, wird mit 1. Juli d. J. pachtlos, und fs von 
dieſer Zeit ab, auf drei hintereinander folgende Jahre, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, zu welchem Behuf ein Termin auf 
den 26; April c. in der Amtswohnung des Landſchaftli⸗ 
chen Sequeſters zu Siebeneichen bei Loͤwenberg anſteht. Cau⸗ 
tionsfaͤhige Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. | 

Siebeneichen, den 29. März 1838, b 

Die Landſchaftliche Güter ⸗ Verwaltung 
ä von Siebeneichen. 


Bronntweinbrennerei⸗Vexpachtung. 

Die hieſige Dominial⸗Branntweinbrennerei wird zum 1. 
Juli d. J. pachtlos, und ſoll von dieſer Zeit ab, auf drei hin⸗ 
tereinander folgende Jahre, an den Beſtbietenden verpachtet 
werden, zu welchem Zweck ein Termin auf den 26. April 
d. J. in der Amtswohnung des Sequeſters angeſetzt wird. 
Cautionsfaͤhige Pachtluſtige wollen ſich hierzu einfinden. 

Siebeneichen, den 29. Maͤrz 1838. 
Die Landſchaftliche Verwaltung der Sieben: 
eicher Guͤter. . 


| Offene Rinde, Schwein: und Federvieh Pacht. 


Das hieſige Rind⸗, Schwein⸗ und Federvieh ſoll vom 
1. Juli d. J. ab verpachtet werden, und wird dazu ein Bie⸗ 


tungs ⸗Termin auf den 27. April d. J. in der Amtswoh⸗ 
Cautions⸗ und zahlungs⸗ 


nung des Sequeſters angeſetzt. 
faͤhige Subjecte werden mit dem Bemerken dazu eingeladen 
ihre Fuͤhrungs⸗Atteſte am Termine vorzulegen. => 
Siebeneichen, den 29. März 1838, 
Die Landſchaftliche. Siebeneichener Guter ⸗ 
Verwaltung. 


Brauerei⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 
Das wegen feiner günſtigen Lage (an der Kohlen⸗Straße 
don Freiburg nach Striegau) renomirte, und mit bedeutenden 
Stallungen verſehene Brau · Urbar nebſt Brennerei zu Ober⸗ 
Stanowitz, ſoll von Johanni u. c. ab, anderweitig auf 
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3 Jahr verpachtet werden. Hierzu iſt ein Lieltations · Termin 
auf den IE Apr . 
Nachmittags 2 Uhr, im herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt, an⸗ 
beraumt. Ober⸗Stanowitz den 26. Marz 1838. ; 
3 Das Dominium 


. Pahrgefuh, . 9 
Ein gut gelegener Gaſthof, oder eine nahrhafte Schank⸗ 
Wirthſchaft, in oder in der Entfernung von drei Meilen um 
Hirſchberg wird baldigſt zu pachten geſucht. Darauf Beach⸗ 
tende werden erſucht, ſich bei dem Druckfabrikant Johannes 
Hutter hierſelbſt perſoͤnlich oder in portof. Briefen zu melden. 


N Geld : Verkehr. 

CC ͤ ER TIHRRTKRR 
— Mehrere Capitalien von 1000 Nthlr., 500 — 
x und 300 Nthlr. find bei genügender Sicherheit auf 4 
J laͤndliche Grundſtuͤcke ſofort zu verleihen. a % 
Auch werden mehrere kleine Capitalien zu 50 und X 
* 100 Nthlr. geſucht. Nähere Auskunft ertheilt . 
= der Kaufmann Moritz Thiermann — 
E in Loͤwenberg. x 
CCͤͥ ĩðVtu TE ICRIIOK SCHICK IHR 
2600 Rthir, find à 4½ Proc, auf einem Landgute bis 


Termino Michaelis a. c. pupillariſch ſicher unterzubringen. 


Das Nähere erfährt man ohne Einmiſchung eines Dritten in 


der Exp. des Boten. 


— — 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt verſichert Leinen 
für den Aufenthalt auf Bleiche, Walke, Stark, Trocken⸗ 
haus, Mangel und Appretur gegen eine Prämie von Zwei 
pro Mille für Feuers⸗Gefahr und nehme ich desfallſige Aufs 


träge an. Hirſchberg den 26. März 1838. 


Carl Friedr. Kirſte in. 


Da ich zum Rector der Schulanſtalt in Nieder⸗Wieſa bei 
Greiffenberg ernannt bin und daſelbſt zu Oſtern . mein Amt 
antreten werde, ſo mache ich denjenigen Eltern, welche ihre 
Soͤhne dieſer Anſtalt anzuvertrauen geneigt ſeyn ſollten, das 
Anerbieten, dieſelben in Wohnung und Koſt zu nehmen, und 
verſpreche, für ihre wiſſenſchaftliche wie ihre ſittliche Fuͤhrung 
die gewiſſenhafteſte Sorge zu tragen. - 5 

Fur diejenigen, welche mit dieſer Bildungs ⸗ Anſtalt nicht 
näher bekannt ſeyn ſollten, bemerke ich, daß ihr Zweck iſt, 
Knaben für die höheren buͤrgerlichen Berufsarten eine genuͤ⸗ 
gende formelle Vorbereitung zu geben, und daß ſie dieß in 3 
Klaſſen mit Schülern in dem Alter von 10 bis 17 Jahren zu 
bewirken ſtrebt. Die lateiniſche und franzoͤſiſche Sprache find 
in einer hinlaͤnglichen Anzahl von Stunden in den Lehrplan 
aufgenommen und werden auch privatim, ſo wie auf Ver⸗ 
langen die griechiſche, gelehrt. \ 2 

Zu mündlichen oder brieflichen näheren Erörterungen iſt je⸗ 
derzeit bereit K. Hollſtein, Rector des. 

Greiffenberg, den 25. März 1838. 


* 
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genssenesensessesenesenesnen 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich mich ganz ergebenft 


Emilie 


4 anzuzeigen, daß die mit meiner ſeligen Frau unter der Firma: 


Breslau, im Monat März 1838. 


gemeinſchaftlich geleitete Damenputz⸗ 7 unverändert fortbeſtehen wird, und ich allen 
Fleiß und Aufmerkſamkeit darauf verwenden werde, um das meiner lieben Frau ſeit dem 
Beſtehen der Handlung geſchenkte große Vertrauen auch 87 0 zu erhalten. 


Karuth 5 
22 


Franz Karuth. 


8.800600 0 06009080 


um jeder kelhen Meinung zu begegnen, „daß bei meiner 
Uebernahme der Herrſchaftlichen Bleiche, genannt auf dem 
Werder, bei Greiffenberg, das Bleichgeſchaͤft gänzlich 
aufgehört," fo zeige ich hiermit ergebenſt an, daß dieſes ſich 
wohl mit der auch anderweitigen Benutzung jenes Lokals ſehr 
gut verträgt und ich unter meiner Garantie das Bleichgeſchaͤft 


daſelbſt auch fernerweit betreiben, zu dieſem Behuf jederzeit 


Bleichwaaren annehmen und durch reelle Bedienung das Zu⸗ 
trauen meiner Freunde mir zu erwerben bemüht ſeyn werde. 
Greiffenberg, den 26. Maͤrz 1838. 


C. T. Hartmann. 


Reiſegelegenheit. Nuͤchſte Leipziger Meſſe koͤnnen noch 
2 Perſonen auf meinem bequemen Wagen dahin mitfahren. 


Sachs zu Hirſchberg. 


ergeben ſt bittend, an 


Daß ich vom 2. April an nicht mehr bei'm Pofamentier 
Hrn. kudewig, ſondern beim Drechslermeiſter Hen. Berger 
wohne, zeigt, um fernere guͤtige Abnahme ſeiner Waaren 

A. Schmieder, 
Mehl- und Brodhändler in Landeshut. 


Die Unterzeichneten fühlen ſich verpflichtet, dem Wohlloͤbl. 
Magiſtrate und Herren Stadtverordneten ihren ehrerbietigſten 
Dank zu fagen, für den feſllichen Abend, mit welchem fie ihnen 
den 17. Marz verherrlichten. Es war gewiß ein fchöner Lohn, 
uns fo duech die Liebe und Achtung unſerer Vorgeſetzten und 
Mitbürger erhoben zu ſehen und wir werden deſſen mit wahret 
Dankbarkeit immer gedenken. 

Die Landwehr männer der Stadt 
Friedeberg. 


50 gewieſen zu erhalten,“ 


. x 
e 


115 = ESS: v" 


— Alen e 1 Eigner; welchen ein baldiger Verkauf ihres Grunde IND 
beſitzes wünſchenswerth feyn dürfte, fo wie Kaufs⸗Acquitenten von Gütern, Scholtifenen, 5 
* 
f 5 


N ſich gefäuligft bei Unterzeichnetem melden wollen und verſichert halten koͤnnen, daß alle beglichen — h 
is ſchnellſtens und nach Kräften vealifirt werden ſollen. 
ö Eden fo werden Herren Darleiher freundlichft erſucht, ihre disponible Kapitafien und Fonds . 
zur Ausleihung gütigft anzumelden, fo wie Diejenigen, welche Anleihen und Kapitalien bedürfen, a 

ſtets baldigſt ihre hierüber ſprechenden Papiere einzuſenden haben, N 
3 Wiederholt empfiehlt ſich zu allen und jedetartigen biehtenden Aufträgen, zur Leis KA 
tung von Dismembrationen, Guts⸗ und Wirthfhaftse Verkäufen, Pacht⸗ und Ver: YA/t 
pachtungen 1c. 1c., unter Verſicherung größter Solidität und Ver ſchwiegenheit: Par 


„Das Allgemeine ne ee zu Täwenberg.“ 


JWirthſchaften, Gaſthoͤfen, Mühlen, nn Gerbereien, Far⸗ 
a 2 bereien, Häufern ꝛc. ıc., hiermit das ganz ergebene Aviſo: x 2 
„daß Erſtere mit ihren Bedingungen und näheren anſchlaͤglichen Beſchreibung des us dane ah. f 
Grundſtuͤcks, Letztere, um jederzeit Güter, Beſitzungen ic. ꝛc. nach Wunſch nach⸗ 


5 
. 
e 
vn 4 
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Koͤnigl. Sachſiſche conf. Lebensverſicherun 8⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


mit 


Am Schluſſe obigen 


önigl. Preuß. allergnädigſter Conceſſion. 


Ergebniſſe bis Ende des Jahres 1837. ER 
Jahres verblieb der Geſellſchaft ein Kapital von 227,649 Rrhlr., 


nachdem dieſelbe überhaupt für Todesfälle 151,800 Nthlr. ausbezahlt hat. 2100 Perſonen waren 
bei derſelben mit 2,796,900 Rthlr. am Jahres⸗Schluſſe verſichert, und den von Anfang und in 
denen folgenden 3 Jahren beigetretenen Theilnehmern in den Jahren 1836, 1837 und 1838 iſt 
der vierte Theil der Jahres» Beiträge als Dividende vergütet worden. e 
Der wohlthätige Einfluß der Lebensverſicherungs⸗Anſtalten genießt jetzt immer mehr einer 
größeren Anerkennung, wovon die obige Geſellſchaft die erfreulichſten Beweiſe empfängt; denn es 
giebt kein angemeſſeneres Mittel, um ſich Beruhigung zu verſchaffen, für die Seinigen nach dem 
Tode geſorgt zu haben und ihnen ein Kapital zu hinterlaſſen. . 
Unterzeichneter ladet ein verehrliches Publikum ein, die Rechnungs⸗Abſchlüſſe dieſer Geſell⸗ 
ſchaft bei ihm einzuſehen, die Statuten gratis zu empfangen, und ſich dadurch ſowohl von der 
zweckmäßigen Einrichtung, als von der geſicherten Stellung der Geſellſchaft zu überzeugen, wozu 


ſich zur Annahme von Anträgen beſtens empfiehlt 8 
Agent der Leipziger 


Hirſchberg, den 3. April 1838. 


f Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Ein Dominial⸗Gut von 309 Morgen Ackerland, mehren⸗ 
theils Waigenboden, 136 Morg. Wieſe, 297 Morg. Hus 
tungunland, 322 Morg. Forſt, gelegen in einer angeneh⸗ 
men Gebirgsgegend, iſt wegen Entfernung des Herrn Ber 
ſiters in einem Werthe von 24,000 Rthlr. zu verkaufen, 
oder auch in drei einzelnen Theilen zu veraͤußern, deſſen Lage 
ſich beſonders am vortheilhafteften für Letzteres eignet. Mache 
weis giebt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge 
und der Here Stadtalteſte Scholtz zu Landeshut in portos 
freien Briefen. | 


Haus ⸗ Verkauf. 
Mein Haus Nr. 105 in der Stadt, auf der Böhmifchen 


Gaſſe gelegen, bin ich geſonnen, aus freier Hand zu ver 


kaufen. Daſſelbe enthält 4 Stuben, 1 Stuben» Kammer, 
2 Kuͤchen, 3 Boden» Kammern, 1 Keller mit einem Bruns 
nen, einen Brautag, ein bedeutendes Aderftüd, Cofraum 
und Gärtchen, und hinten heraus einen Schuppen. Das 
Maͤhere beim Eigenthuͤmer Schultze, Goldarbeiter. 
Landesbut, den 19. Mär) 1838. 8 


Haus = Verkauf. 

Das von der verwittw. Frau Kluge hinterlaſſene Haus 
sub Nr. 152, nebſt Wieſe und Scheune, am Kirchwege 
nahe an der Pforte, zu Landeshut, wird erbtbeilungsbalber 
den 17. April c. an Ort und Stelle aufs Meheſtbdietende 
verkauft. Zahlungsfaͤhige Käufer werden hiezu ergebenſt eins 
geladen, f b 


140 Stuck Maſtſchoͤpſe und 7 gemaͤſtete Ochſen ſtehen 
zum Verkauf auf dem Dominio Plaͤswitz, im Strieg. Kreiſe. 


E. Baumert, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſ. 


Brau⸗ und Brennerei Verkauf. 

Zufolge der, im vorigen Monat vorangegangenen Ankün⸗ 
digung im Gebirgsboten, betreffend den Verkauf der 
hieſigen Brauerei und Brennerei, wird nun zu 
deren Verkauf ein Termin auf den 28. April d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in dem biefigen hertſchaftlichen Wohnhauſe 
feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden; es 
behaͤlt ſich jedoch das Dominium die Wohl unter den Beſt⸗ 
bietenden vor. Mittel ⸗Kauffung, den 25. März 1838. 


ü Hoffmann. 
— Mühl ⸗ Verkauf. 25 


% Eine beäderte, ſehr gut gebaute, mit Mahl ⸗ und — 
Spitzgang und mit immer reichlichem Waſſer vers N 
I ſehene Mühle, ſteht unter billigen Bedingungen ſofort X 
5 zum Verkauf. Das Naͤbere iſt bei dem Gerichts⸗ — 
x schreiber Riedel zu Wernersdorf bei Landes- & 
hut zu erfahren. SE 
FFF 

Hundert Sack guten Saamen⸗Hafer ſind 
zu verkaufen bei Chriſtoph Böhm in Klein⸗ 
helmsdorf. 


Varinas⸗Canaſter 


unvermiſcht aus achten Rollen geſchnitten, das Pfund & 


15 Sgr., bei 10 Pfund ½ Pfund Rabatt, in ½ Pfund 

Packeten, empfehle ich wegen feiner ausgezeichneten Leichtig⸗ 

keit und ſeines angenehmen Geruchs zu geneigter Abnahme. 
C. R. Meſſerſchmidt. 


8 


Der ſchon mehrmals in der Neuen Schleſiſchen Fama, fo 
wie im Boten aus dem Rieſengebirge erwaͤhnte l 
Wunder ⸗ oder Rieſen⸗Kleeſaamen 
hat ſo ſchnellen Abſatz gefunden, daß die erſte und zweite 

Sendung gaͤnzlich vergriffen iſt. 


Da ich jedoch mit naͤchſtem Poſttage die dritte ſehr bedeu⸗ 


tende Sendung erhalte, ſo bemerke ich hiermit, daß derſelbe 
alsdann auch bei nachſtehenden Herren zu haben ſeyn wird: 
1. In der Appunſchen Buchhandlung in Bunzlau; 
2. Herrn Senator Schnuͤrer in Goldberg; 
e P „Hoffmann in Jauer; 
Buchdrucker Landolt in Hirſchberg; 
Deſtillateur Erſtling in Schmiedeberg; 
Kaufmann Fiſcher in Haynau; 
Buchbinder Neumann in Greiffenberg; 
„ Handelsmann Keyl in Liegnitz, und 
=. Kreide Boten Friebe in Lauban. 


ane 


nn 


Sollten noch mehrere auswärtige ſolide Perſonen geſonnen 


ſeyn, dieſen Wunderklee in Kommiſſion zu nehmen, fo 
bin ich gern bereit, denſelben eine Quantität Priſen gegen 
einen annehmbaren Rabatt zu uͤberſenden. 
Loͤwenberg, den 31. Maͤrz 1838. 
J. G. Dittrich. 


Neuen Säe⸗Leinſaamen 
von Rigaer Abkunft offerirt zum Verkauf bei ganzen Saͤcken 
und ausgemeſſen C. R. Meſſerſchmidt 
; in Hirſchberg. 
Auf dem Dominium Pfaffendorf, Landeshuter = 
3e Kreiſes, find einige hundert Scheffel Saamen: Kar: N 
x toffeln groß engliſcher Sorte; ingleichen 32 lindene 3 
% und 4 erlene Klöger Nutzholz, und 3 Klaftern dergleir 8 
chen lindenes Scheitholz zu verkaufen. 4 
HIRTEN AAT 
Donnerſtag, als den 12. April, trifft 
mein anſehnlicher Transport ſchöner Pferde 
hier ein, welche jedoch nur einige Tage zum 
Verkauf ſtehen. Sachs in Hirſchberg. 


Ein einſpaͤnniger Wurſtwagen, ſehr bequem, und gut ge⸗ 
halten, iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen, und das 
Naͤhere hieruͤber zu erfahren beim Kaufmann Semper in 
Landeshut. 


— — —o äöä — —: ͤœñt:i 

Zu verkaufen ſteht ein in gutem Zuſtande ſich befindender 
halbgedeckter Kinderwagen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 
—— —— EHER 


Etabliſſements. 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum zeige ich 


hiermit gehorſamſt und ergebenſt an, daß ich mich als Guͤrt⸗ 


lermeiſter in Goldberg etabüirt; außer allen in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagenden Arbeiten, fertige ich auch Livrse⸗Knoͤpfe für 


diejenigen hohen Herrſchaften, die ihre eigene Stanzen fuͤh⸗ 
ten, fo wie auch Sargbeſchlaͤge aller Artz und verfichere 
die prompteſte Bedienung zur vollkommenſten Zufriedenheit, 
für die billigſten Preiſe. Rosſcher, Gürtlermeifter, 
in Goldberg auf der Reiflergaſſe in dem 
Bernerſchen Hauſe Nr. 130. 


Einem geehrten Publiko hieſiger Stadt und Umgegend zeige 
ich hiermit ergebenſt an: daß ich hier am Orte eine Damen⸗ 
Pußhandlung etablirt habe. Hierbei bemerke ich zugleich: 


daß ich Beſtellungen jeder Art von Putz⸗ Artikel annehmen 


und mich bemuͤhen werde, dieſelben nach dem neueſten Ge⸗ 
ſchmack zur Zufriedenheit der guͤtigen Abnehmer zu fertigen. 
Jauer, den So, März 1838. 
. Erneſtine v. Loeſen. 
Striegauer Straße Nr. 20 / 
7 ͤ v 
Einem hohen Adel und verehrten Pu⸗ & 


x blikum hieſiger Stadt und Umgegend % ; 


x zeigen hiermit ergebenſt an, daß, um! 
oft geäußerten Wünſchen nachzukommen, u 
— wir hierorts 

x ein Meubel⸗ Magazin 
$ errichtet und am 10. April d. J. er⸗ 
* öffnen werden; nur gute, moderne und 
K von uns genau geprüfte Arbeit, polirt, $ 


NMNN NN 


2 lakirt und angeſtrichen, in allen Holz 


x arten, verbunden mit den billigſten Prei⸗ % 
& fen, wird in unſerm Magazin ſtets zu % 


haben ſeyn; auch nehmen auf Meubel ? 
J aller Art Beſtellungen an und bitten um 2 


& gütige Beachtung 


die Vorſteher des Meubel⸗Magazins! 


A der vereinigten Tiſchler⸗Mittels⸗Meiſter . 
zu Schweidnitz, Paradeplatz Nr. 386. 2. 


NEM NE M c l len 
Ich verfehle nicht einem hohen Adel, hieſigen und ausmärs f 


tigen geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
hier als Uhrmacher etablitt habe, und bitte daher mir 
geneigtes Zutrauen zu ſchenken; ich werde ſtets bemüht ſeyn, 
demſelben vollkommen zu genügen, 

Bolkenhayn den 28. März 1838. 


Albert Seifferth, Uhrmacher. 


. 
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A Literariſche Anzeige. 

Fur alle Diejenigen, welchen die 5 
Aufſicht uͤber polizeiliche Gegenſtaͤnd 
obliegt, erſcheint im Laufe dieſes Monats ein Supple⸗ 
mentheft zu Wenzigs Repertorium der Polis 
zei⸗Geſetze, Verordnungen ꝛc., worin zunaͤchſt das 
poltzeiliche Verfahren in den vorkommenden Fällen, 
nach geſetzlichen Beſtimmungen (unter Nachweiſung der letz⸗ 
teren) mitgetheilt wird. Es werden deshalb insbeſondere die 
polizeilich fungirenden Dominien, Dorf⸗, Stadt⸗ und 
ſonſtige Auffihts- Behörden und Beamte hierdurch 
auf dieſe unentbehrliche Schrift beſonders aufmerkſam gemacht. 
Der Preis derſelben wird ½ Thaler ſeyn, wofuͤr fie durch 
jede Buchhandlung zu beziehen iſt, wie denn auch ausfuͤhr⸗ 
liche Anzeigen darüber unentgeldlich zu erhalten find von den 
Buchhandlungen Aug. Schulz u. Comp. in Breslau 
und Neſener in Hirſchberg. 


af Schiller's Werke 


nimmt Subſcription an eu 
Franz Scoda in Friedeberg u. Q. 


Perſonen ſuchen unterkommen. 


Eine Frau vom Lande, 40 Jahre alt, guten Characters, 
wünſcht als Wirthin oder Ausgeberin ein Unterkommen. 
Mit Kochen und Backen aller Art weiß dieſe! he Beſcheid, vers 
ſteht die Viehwirthſchaft, iſt auch erfahren im Wirthshaus⸗ 
fach. Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 

Ein gut vorbereiteter Schulpraparand, der in einer 
Elementar- Klaffe ſchon Unterricht ertheilt hat und nament⸗ 
lich in der Muſik etwas Tuͤchtiges leiſtet, findet zu Oſtern bei 
Unterzeichnetem ein Unterkommen mit ungefaͤhr 30 Rthlr. 
jährlicher Einnahme. Mit guten Zeugniffen über ihre Kennt 
niſſe und ihren ſittlichen Wandel verfehene Bewerber koͤnnen 


ſich bei mir perſoͤnlich melden. 


Alt⸗R.ichenau, den 25. März 1838. 
Jungfer, 155 
evangeliſcher Kantor und Schullehrer. 
Lehrlings⸗ Geſuch. 
Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher ſich der 


Landwirthſchaft widmen will, findet auf einem Dominium 


als Lehrling ein baldiges Unterkommen. Das Nähere iſt in 
der Exp. des Boten, oder auch bei dem Buchbinder Herrn 
Geisler in Landeshut zu erfahren. 


Zu ver miethen. 
Eine freundliche Wohnung, 2 Treppen hoch, beſtehend in 
zwei Stuben mit Zubehör, mit und ohne Meubles, iſt zu 
ſtern an eine ftille Familie zu vermiethen, bei der 
Wittwe Weinrich am Langgaſſen⸗Thore. 


Ich beabſichtige, zu Michaelis d. J. des in meinem Hauſe 
sub Nr. 187 hierſelbſt auf der dunkeln Burggaſſe befindliche 
Verkaufslokale nebſt Zubehör, in welchem ſeit langen Jabren 
und zuletzt durch den Herrn Kaufmann Tileſius Material⸗ 
waarengeſchaͤft betrieben worden iſt, anderweit zu vermiethen 
und erſuche deshalb Diejenigen, welche hierauf zu reflektiren 
geneigt find, ſich gefäͤlligſt bei mir zu melden, um die naͤhern 
Bedingungen zu erfahren. 3 

Hirſchberg, den 19. März 1838. 

Verw. Gebauer geb. Schmidt. 


Der ſehr bequeme, freundliche zweite Stock, 
Nr. 76 innere Schildauer Straße bei Carganico, it ab 


Johanni d. J. zu vermiethen. 


Geſtohlen. 2 
Es iſt mir ein weißer Mantel von Kalmuk keiim Brauer 
zu Pfaffendorf vom Pferde geſtohlen worden, derſeibe hat auf 
der linken Seite eine Naht. Wer mir zur Wiedererlangung 
deſſelben verhilft, erhaͤlt 2 Rthlr. Belohnung. 
3 Ernſt Hübner in Haſelbach. 
Bu 


cher ⸗ Kauf. g 
Bücher, Landkarten und Kunſtartikel, fo wie ganze Biblio⸗ 

theken, werden gegen baate Zablung zu zeitgemäßen Preiſen 

ſtets gekauft von Waldow in Hirſchderg. 


Kaufgeſuch. 
Rohe Ziegenfellchen kauft die Leder⸗Handlung von J. 
Ludwig. 


Bekan ut machung. 

Nach einer fzeundſchaftlichen Mittheilung iſt in der Hirſch⸗ 
berger Gegend das Gerücht verbreitet, daß alle Communica⸗ 
tion mit Aufhalt des hohen Waſſers wegen abgebrochen ſty. 
Ich ſehe mich deshalb genoͤthint, hiermit öffentlich zu erklären, 
daß dieſes Gerücht von einem verleumderiſchen Munde ausge: 
gangen ſeyn muß. g 

Wiewohl bei einer Waſſerhoͤhe von 19 — 20 Fuß die Chauſ⸗ 
fee uͤberſchwemmt wurde, fo traf ich doch Anſtalten, daß die 
Waaren ſowohl nach Aufhalt herein, als auch von Aufhalt 
hinaus geſchafft werden konnten, um meinen Geſchaͤftsfreun⸗ 
den keinen Nachtheil zu bereiten. Dies war aber nur auf 
eine kurze Zeit noͤthig. Schon ſeit 14 Tagen iſt das Waſſer 
abgefallen, und die Straße wieder fahrbar gemacht worden, 
fo daß die Fuhtwagen ungehindert bis Aufhalt kommen koͤn⸗ 
nen. Zum Beweife dafür zeige ich noch meinen geehrten Ge⸗ 
ſchaͤftsfteunden an, daß geſtern 16 Wagen von bier abgegan⸗ 
gen ſind, die alle auf dem Packethofe aufgeladen haben. 

Demjenigen Freunde, der mir die Mittheilung von dem 


uͤblen Gerüchte, das ſich uber Aufhalt verbreitet, gemacht 


hat, ſage ich noch meinen verbindlichſten Dank. Der bos⸗ 
hafte Verleumder aber, der nur die Abſicht hatte, mir zu 
ſchaden, wird ſich durch dieſe Annonce genug beſttaft fuͤhlen. 
Aufhalt a. O., den 30 März 1838 
Wilh. Friedr. Wollmaun. 
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Beerlor nes. langer Ruthe, an deren Spitze ein weißes Büſchchen befinde 

Ein Zinſen⸗Quittungs⸗ Büchel, mit dem Namen lich und auf den Namen Rohwald börend, abhanden ger 

Ephraim Liebig 1c. bezeichnet, iſt verloren worden, wer daf⸗ kommen. Wer dieſen Hund mir wiederbringt, erhält 1 Mthie, 
felbe in det Erp. d. Boten abgiebt erhält 10 Sgr. Belohnung. Belohnung. Jauer, den 31. März 1838, 


- Puſchmann 
Es iſt mir am 28. d. M. ein Huͤhnerhund, von Farbe Gaſtwirth im grünen Baum vor tem Sol: 
weiß, mit großen braunen Flecken an den beiden Seiten, 5 berger Thore. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 28. März 1838. 


Wechsel- Course, Briefe Geld - Course, ‚ | Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 142! Holl. Rand- Ducaten . | Stück | — 256 
Hamburg in Banco. | & Vista | 151%, Kaiserl. Ducaten..— — 19% 
Dita... . sonen aa 2 W. — Friedriched' or . ꝗ 100 Rl. — 118 
DIN „„ Non. Polnisch Cour. „„ 104 ¼ 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 6— 3% Wiener Einl.-Scheine .... 150 Fl.] ay, I|— 

Paris für 300 Fr... 2 Mon. ö 
Leipzig in Weche. Zahlung | a Vista | 101% Effecten - Course, 
Dit ı-..% 0%» ..'e Zahl. — Staats- Schuld- Scheine . 100 Rl. 103 1023 
r I: ae | Pr. Seehandl. Pr. Sch. C. |0Rtı.| 6% | _" 
Augsburg » cv 0 000... 2 Mon. 10214 Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Rl. 104% = 
Wien in 20 Kr.. 2 Mon.“ — Schles«Pfandbr. von „100% n. 103% | — 


Hirſchberg, den 29. März 1888. 


Der ſgſw. Weizen g. Weizen.] Roggen.] Gerſte. J Hafer. I Erbſen. 
Scheffel rtl. for. pf. I rtl. ſar. pf. | rti. ſgr. pf. I rtt. ſgr. pf. I rti. for. pf. I rtl. for. pf · 


Dochſter J 121 115 11151—1 1 51—1— 126° —1 1115 
Mütter | 1 =] 1 160 — 116 — 1 2 — A4 — 15 
Niedriger! 1015[— 1 8— 1010(—I 1—[—1—123—— 

Loͤwenberg, den 26. Maͤrz 1828, (Hoͤchſter Preis.) 2956ꝙ*˙—²ꝛůĩ·„:.553ũ3 ** | 1] 191—1 1115 —1 1114 —1 1 2 —1— 


„Jauer, den 81. März 1888. 
e Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. 


ti. ſar · pf. | rtl. ſgr. pf. Ertl. ſgr. pf. Nett. far. pf. I rtl. ſgr. pf. 


III 
= 106511 1211 2E 
11% 1 E 8 26 2 — 


Dieſe Wochenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Sgr. — Es kann darauf 
bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 18 Sgr. Pränumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffende Nr. durch die 
Eilpoſten erhalt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohllͤbl. Poſtamte 
feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und pränumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorhero 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren 
Commiſſionaire in Warmbrunn, Liebenthal, Friedeberg, Greiffenberg, Lauban, Wigandsthal, 
Bunzlau, Hainau, Jauer, Adelsdorf, Goldberg, Schönau, e Bolkenhain, Hohen⸗ 
friedeberg, Schweidnitz, Ober⸗Peilau, Gaablan, Landeshut und Schmiedeberg jederzeit Beſtel⸗ 
lungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 13 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, 
fo wie Inſertions⸗Auftraͤge werden franco erbeten. Alle Inſertionen, die in die jedes malige wöchentliche Nr. kommen 
ſollen, müſſen bis Dienſtag Abend eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1 Sgr. Inſertions⸗ Gebühr; größere 
Schrift verhaͤltnißmaͤßig theurer. Hirſchberg, den 4. April 1838. B 


Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


x Zweiter Nachtrag zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Privat» Anzeigen. 


Dankſagungen. 
MRM 
* Oeffentlicher Dank. — 

Für die Beweiſe der Theilnahme und Geſchenke am 
4 25. Maͤrz c. bei Gelegenheit der 25jaͤhrigen Erinnerungs⸗ - 
Feier des errichteten Koͤnigl. Preuß Landwehr⸗Inſtituts = 
& fagt hieſiges Orts⸗Militair Se. Hochwohlgeb., dem * 
F König. Major Hrn v. Brandenſtein, Sr. Erl. dem 
3 Freien Standeshertn Reichsgrafen v. Schaffgotſch, & 
& als Grundhertſchaft, Sr. Wohlgeb. dem Herrn Rent⸗ & 
A meifter Menzel und vielen ſehr achtbaren Orts⸗Mit⸗ 
I gliedern hierdurch Öffentlich den aufrichtigſten und herz⸗ 1 
A lichſten Dank. Der Militair⸗ Verein. 
„ Boberroͤhrsdorf, den 5. April 1838. 4 
RANK NN SRK 
Sowohl Sr. Wohlgeboren dem Herrn Doktor Scholtz 
fuͤr die während meiner langen und ſchweren Krankheitsleiden 
edelmuͤthig erzeigten Bemuͤhungen, ſo wie auch allen geehr⸗ 
ten Goͤnnern und Goͤnnerinnen hier und in der Ferne, welche 
ſich ebenfalls in meiner Krankheit aufs Theilnehmendſte gegen 
mich bewieſen, zolle ich und meine Mutter den gefühlvollſten 
Dank, und bitte um ferneres guͤtiges Wohlwollen. 
Hirſchberg, den 2. April 1838. Bertha Immer. 
* W. Immer. 


KN 


* 


gZü vertan fen, 

Zu verkaufen iſt die sub Nr. 160 zu Lomnitz, bei Hirſch⸗ 
berg, gelegene dreigaͤngige Mahlmuͤhle, welche immer voll⸗ 
ſtäͤndig Waſſer behaͤtt, nebſt Scheuer, Schuppen, Stallung 
und Gewoͤlbe, auch iſt 4½ Scheff. Brest. Maß Acker, nebſt 
Wieſe, Obſt⸗ und Graſe⸗Garten dabei. Das Naͤhere iſt bei 
unterzeichnetem Eigenthuͤmer zu erfahren. 

5 Raupach, Muͤllermeiſter. 


— — — — — 
Da ich für die Folge zum zweckmaͤßigern Betriche der Ger⸗ 
berei die von mir erkaufte Ander' che Färberei bewohnen will, 
ſo bin ich Willens, mein Haus Nr. 1 bier am Markt gelegen, 
aus freier Hand unter vortheilhaften Kaufberingungen zu vers 
kaufen. Kaufluſtige erſuche ich, mit mir bis Ende April 
a. c. in Unterhandlung zu treten, indem ich, follte ſich bis 
dahin ein Kärfer nicht gefunden haben, von da ab das Haus 
ver miethen werde. Friedr. Schröter, Lohgerber. 
Goldberg, am 20 Mär 1838. s 


Wagenverkauf. 


1. Eine ganz neue, vierfigige, gelblakirte Chaiſe mit Vor⸗ 


berverdeck und Glasfenſtern, ganz zu verſchließen; ſammt 
Koffer und Laternen. 

2. Eine gebrauchte, vierſitzige gelbe Chaiſe. 

Das Nähere in Nr. 479 a. auf der aͤußern Schildauer 
Straße in Hirſchberg. a 


Veraͤnderungshalben iſt in Petersdorf ein Haus mit drei 
Stuben, nebſt zwei Obſtgaͤrten und gut eingerichteter Bäcker 
rei, zu verkaufen. Käufer wollen ſich bei dem Eigenthuͤmer 
daſelbſt in Nr. 85 melden. 


Eine in hieſiger evangeliſchen Kirche sub 426 
Litt. C. gelegene Loge iſt zu verkaufen. Das Nähere 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Auflöſung von Cautschuk oder Gummi 
1 elasticum. 

Dieſe Aufldfung iſt wegen ihrer ausgezeichneten Nuͤtzlich⸗ 
keit mehrfach empfohlen worden, ich bemerke daher nur einige 
Anwendungen: nehmlich um Leder und andere Zeuge damit 
waſſerdicht zu machen, Holz vor der Eindringlichkeit der Feuch⸗ 
tigkeit, Metalle vor Roſt zu bewahren u. ſ. w. Indem ich 
dieſe Auflöfung zu gütiger Abnahme empfehle, bemerke ich 
dabei ergebenſt, daß eine genauere Gebrauchsanweiſung bei 
mir täglich eingefehen werden kann. 

Hirſchberg, den 3. April 1838. 

C. A. Helbig, aͤußere Schildauer Straße. 
F Nee 


a 
=” 
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x Leere Weinfäßer, %* 
x beftchend in Orhoften und Gebinden à 2 Eimer Ins * 
sc halt, ſtehen zum Verkauf in Warmbrunn bei = 


88 8 Carl Wilh. Finger. 
MM e ee: : NK NN NM 
Ein fünfjähriges braunes Pferd (Wallach) mit Geſchirr, 


auch ohne daffelbe, und ein noch guter Plauentvagen ſteht 


taͤglich zu verkaufen bei dem 


} Brauer Daum, 
Warmbrunn, den 1. April 1838, 


Ein paar egalifirende, gut eingefahrene, kaſtanienbraune, 
engliſütte Wagenpferde, Wallachen, 6 und 8 Jahre alt, ganz 
fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf. Das Nähere im Bade⸗In⸗ 
ſpektions⸗Gebaͤude zu Warmbtunn. 


— — ÆE3— 3 —— 
Vom 8. April c. an iſt beidem Dominio Hermsdorf b. Gr 
friſchgebrannter Kalk zu haben. Der Preiß iſt für den Scheffel 
Breslauer Maaß 7 Sgr. Bemerkt wird, daß in Nr. 13 des 
Goldberger Wochendlattes ſtatt dem Berliner der Breslauer 
8 15 iſt. 
uch liegen daſelbſt noch 600 Scheffel engliſche Saamen⸗ 
Kartoffeln (gelben Fleiſches) zum 8 ; si € 


— —-—- ͤ öG«“—ůꝛ3s§ — —ę.:ꝛᷣʃ | 
Bei dem Dominium Eichberg ſtehen zum Verkauf 3 Schock 

gute Aepfelbaͤume, fo wie auch 15 Stück gute Bienbaͤume. 
Eichberg, den 3. April 1833. Herzog, Amtmann. 


— —.. . 

200 Kaſten neue vorzüglich gute und trockene Dachſchin⸗ 
deln, ſtehen jederzeit zum Verkauf beim Gaſtwirth Rei⸗ 
mann sub Nr, 1 zu Ober⸗ Schmiedeberg. 


/ 


s 


* 


— ‘ 
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8 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

© SBPSSSS:SS >92 SS SS: 2235.39 
Hiermit beehre ich mich ergebenft bekannt zu machen, daß ich die in meinem Haufe, bisher unter 9 
der Firma: G. B. Liebig beſtandene 
Specerei-, Farbe-Waaren und Tabak - Handlung 

von heute ab übernommen habe und ſolche für meine eigene Rechnung fortſetze. Durch reelle und 
prompte Bedienung werde ich mich bemühen die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer zu erreichen. 
Gleichzeitig bemerke ich noch wie ich mein bisheriges g 

„Gold- und Silberarbeiter⸗Geſchäft 
fortwährend beibehalte und erlaube mir, mich auch in dieſem Fache allen beehrenden Aufträgen erge⸗ 


verpachten. 


gebenſt zu empfehlen. 


Daß ich bis heute mein Haus, welches ich ſchon in Nr. 9 
und 11 dieſes Blattes ausgeboten, noch nicht verkauft habe, 
diene Jedermann als Nachricht, denn nur das hoͤchſte Gebot, 
welches mir geſetzt wird, beſtimmt den Käufer und keine 
Beruͤckſichtigung. A. Schwarz. 

Warmbrunn, den 4. April 1838. 


Diejenigen Pferde⸗Beſitzer, fo willens ſeyn ſollten bei einer 
laͤndlichen Beſitzung in Cunnersdorf die jährlich vorkommende 
Ackerarbeit und etwanigen Fuhren, als Mindeſtfordernder, 
tageweiſe in Akkord zu nehmen, haben ſich beim Pächter der 


ehemals Gers ral v. Hayn' ſchen Beſitzung zu Cunnersdorf 


zu melden. Dabei wird bemerkt, daß das noͤthige Ackergeraͤth 
und Wagenfahrt am Orte ſelbſt dazu gegeben wird, 


Allen meinen verehrten Kunden in und außer der Stadt 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 2. April an in 
dem ehemals Herrn Gaſtwirth Hoppe gehoͤrigen Hauſe, sub 
Nr. 113 auf der Hintergaſſe am neuen Thore, wohne, und bitte 
daher, mir auch jetzt, wie fruͤher, Ihr guͤtiges Zutrauen zu 
ſchenken, indem ich jederzeit die reellſte und puͤnktlichſte Bes 
dienung verſpreche. A. Eiſemann, Schuhmacher. 

Hirſchberg, den 2. April 1838. 


25 Zu verpachten. 
Veraͤnderungswegen iſt die Mittelſchmiede in Petersdorf, 
Hirſchberger Kreiſes, welche an der Straße vortheilhaft gele⸗ 
gen, mit zwei Feuern und gutbeſetztem Werkzeug, ſofort zu 
Die Schmidt Muͤllerſchen Erben 
ve zu Petersdorf. 


5 Färberei⸗ Verpachtung. 

Meine Faͤrberei, sub Nr. 211 zu Landeshut, bin ich 
Willens, aus freier Hand zu verpachten und lade Pachtluſtige 
hierzu ergebenſt ein. Die Faͤrberei iſt im beſten Zuſtande und 
kann zum 3. Mai bezogen werden. Pachtbedingungen find 
täglich bei mir einzuſehen. Verw. Klenner. 

Landeshut, den 26. Maͤrz 1838. 


Warmbrunn den 3. April 1838. 
SSS oe: 


0 zu vermitthen. C. A. 


Robert Streckenbach. 0 

SY Drees 

8 Ne ae in ur 5 und im erſten Nachtrage der vor⸗ 
egenden Nummer des Boten angezeigte Pra denſtell 

iſt beſetzt. Alt Reichenau, den 26 1 er 
Jungfer, evangelifcher Cantor und Schullehter. 


——— —U—ͤ— 
Daß ſich jetzt meine Wohnung in Nr. 13% auf der 
lichten Burggaſſe befindet, beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Hirſchberg, den 3. April 1838. 
A. Beſe, Schneider. 
Azur bevorſtehenden Mefreife nach Leipzig find auf 
einem bequemen Wagen noch einige Pläge zu vergeben und 
gehet die Gelegenheit den 23. d. M. ab; das Naͤhere iſt bei 


dem Lohnkutſcher Jaͤn ſch in Warmbrunn zu erfahren. 


Unterkommen⸗Geſuche. 

Ein noch in Dienſten ſtehender Oekonom, welcher feit 
14 Jahren als Beamter gedient, ganz militairfrei iſt, ſucht 
zu Johanni d. J. ein anderweitiges Unterkommen. Hierauf 
Reflektirende erfahren das Naͤhete in frankirten Briefen beim 
Tbierarzt Kreibig in Ober« Adelsdorf bei Goldberg. 


— —ů—• ü.̃ůüů ʃ.n¶¾ʃkÄ—ñ 
Ein Branntweinbrenner ſucht Arbeit. Nachweis giebt die 
Expedition des Boten. P ; ; 


Offener Gärtnerpoſten. 
Ein unverheiratheter Gaͤttner findet ſofort ein einträgliches 
Unterkommen bei dem Dominium Nieder⸗Brockendorf, Gold⸗ 
berg⸗Hapnau'ſchen Kreiſes. 


25 Zu vermiethen. 
Es iſt in meinem Haufe eine Vorderſtube nebſt Alkove 
und Zubehoͤr zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 
Leichnitz, Schneidermeiſter. 
In dem Hauſe Nr. 18 iſt eine nah dem Markt gelegene 
freundliche Stube zu vermiethen. 
— — —— — —— — 1—mᷓ—ᷓ— 
Im erſten Stock meines Hauſes ſind 3 Stuben billig 
Hoferichtet. 


— tu 90 ——— — — 


